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Luther über die Lage.
Die Geschichte der deutschen Politik.

Bei einem Empfangsabend der auswärtigen Presse in
Berlin nahm Reichskanzler Dr . Luther Gelegenheit , über die
Geschichte der deutschen Politik seit 1923 zu sprechen. Er
betonte dabei die Notwendigkeit der Herabdrückung der Preise
und der Unerläßlichkeit weiterer Steuersenkungen.

Nicht der Staat trägt die Wirtschaft, sondern die Wirtschaft
den Staat. Ich bin mir bewußt, daß das Wagnis besonders
auch deshalb groß ist, weil wir trotz Besscrnngsansätzen ans
diesem Gebiet noch immer unter einer völlig unmöglichen
Handelsbilanz leiden, die auch durch keine Zahlungsbilanzver¬
hältnisse, die man als dauernd ansehen konnte, ausgeglichen
wird. Weiter erhöhen sich unsere Schwierigkeitendadurch, daß
wir mit den Handelsvcrtragsverhandlungen durchaus noch
nicht soweit vorangekommen sind, wie dies für die Erhöhung
der deutschen Wirtschaft notw endig ist. Die ungemeine Aus¬
dehnung der Erwerbslosensü'arge einschließlich der zeitweilig
nicht vermeidbaren Kurzarbe ierfürsorge ist ferner, so notwen¬
dig aus sozialen Gründen sie ist, auf dem Wege der baldigen
Wirtschaftserholung weit eher ein Hemmnis cüs eine Stütze.
Dies gilt um so mehr, als in äußerst bedenklicher Weise eine
innere Umstellung an recht vielen Stellen dahin zu wirken
scheint, das; sorgfältig überlegt und abgewogen wird, wie man
unter Benutzung der Vorschriften und Lücken der Erwerbslosen-
gesetzgcbung einen Teil der Arbeiterschaft praktisch aus Lisent-
lichcri Mitteln bezahlen läßt.

Ich fürchte , daß dieser Umstand, dessen Feststellung nicht
jedem lieblich in den Ohren klingen mag , der Reichsregierung
und den Länderregierungen noch mehr ernste Sorgen bereiten
ivird . Aber wie dem auch sei. In den Grenzen , die mit einer
sachlichen Betrachtung der Besserungsmöglichkeiten nur irgend
vereinbar sind, muß jetzt die Steuersenkung gewahrt werden,
damit das Eigenleben der Wirtschaft in neuen Schwung kommt.
Tie Reichsregierung begnügt sich aber nicht mit Steuersenkungs¬
maßnahmen , sondern hat sich auch zu

Schritten Positiver Wirtschaftsförderung
entschlossen. Dabei iimß selbstverständlich jedes künstliche An¬
treiben der Wirtschaft vermieden werden , das eine erneute
Verschleppung der Krise bedeuten würde ; auf der anderen
Seite haben wir es bei dem jetzigen Zustand der Dinge auch
mit einer psychischen Hemmung zu tun , die man allgemein
mit dem Wort Vertrauenskrise bezeichnet und „die durch ein
positives Handeln der Regierung  sicher gemildert
werden kann. Nun sind einige Gebiete vorhanden , auf dmen
man helfen kann ohne in künstliche Maßnahmen zu verfallen.
Jni Vordergrund steht hier alles , !vas zur Belebung der
Ausfuhr  dient , solange wir die ordnungsmäßige Grund¬
lage von Handelsverträgen noch nicht auf der ganzen Linie
erreicht haben und solange weltpolitische Tatsachen bic freie
Entfaltung des Warenaustausches noch behindern .„ins.» « UlHIUU»TOH|«/v» - J - - Äst den
Maßnahmen dieser Art gehören z. B . die in der Oeffentlichkeit
bekannten Verhandlungen über den sogenannten Russenkredit,
sowie die Bestrebungen zur Wiedergewinnung unseres natür¬
lichen Kohlenabsatzgebietes. Ein anderer „Gesichtspunkt, der eine
Hilfe der Reichsregierung erfordert , ergibt sich daraus , daß

der Geldmangel der Eisenbahn,
der zur Zurückhaltung von Bestellungen geführt hat , nicht allein
auf wirtschaftlichen Gründen beruht , sondern aus der politischen
Belastung durch das Dawes -Abkonnnen. Auch hier hilft die
Regierung durch Kreditgewährung . Unter dem Gesichtspunkt
der prodiiktiven Erwerbsloftufürsorge , die freilich bei größerer
Ausdehnung nichst uncrhebliöye oolksivirtschastliche Gcfah^ N
in sich schließt, sollen auch weiterhin einige Sondergebiete be¬
vorzugt behandelt werden , die für das Politische Gesamtleben
Deutschlands besonders wesentlich sind. Dazu gehören die
Handelsschiffahrt und Werften , zu deren Förderung die noch
vorhandenen Mittel aus dem Recdereidarlehen für Neubauten
auf den deutschen Wersten noch im Frühjahr „dieses Jahres her¬
gegeben werden sollen. Ferner soll die ländliche Siedlung , und
zwar gerade auch nach dem in der Regierungserklärung
angekündigten Plan sür die volksarmen Teile des Ostens
stärker betrieben werden . Aus sozialpolitischen Gründen muß
dann weiter dem

Wohnungsbau
eine besondere Fürsorge zngeweudet werden , wobei freilich im
,Falle einer Anspannung über die natürliche Leistungssähigkeit
hinaus der beabsichtigte Nutzen in einen schweren volkswirt¬
schaftlichen Schaden Umschlagen würde . Im Vordergrund steht
dabei die Erleichterung der Ausnahme eines langfristigen

pothekenkredits. Von größter Bedeutung sind endlichHhpothekenkredits.
die Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft.

Der Kredit der Golddiskontbank ist hier wegiveiseud voran-
gegangen . Der sür die Steigerung der Ertragsfähigkeit der
Landwirtschaft so notwendige Düngemiktelbezug ist „auch dmch
weitere M <,ß;,<,gmen gefördert »mrden . Die unerläßliche Be-
eiuflussuug der Rvggeuprclse v nt Vorbereitung . Gerade der
Laudivirtschaft gegenüber darf keinen Augenblick vergessen
iverdeu , daß ihr Verfall eine ivcitere schwere Belastung der
deutschen Volkswirtschaft durch Einfuhr bedeutet, während ihr
Blühen am wirkungsvollsten jene Stärkung des inneren Mark¬
tes darstellt , ohne die das deutsche Volk den wirtschaftlichen
Ausstiea nicht erreichen wird.

3. Jahrgang

Kirlschast und Steuersenkung.
Zur Erleichterung der Wirtschaftslage.

Der Zentralverband des deutschen Bank- und Bankier-
gewerbes , der Deutsche Industrie - und Handelstag . ^VSninitacmeinfrfiaft des Deutschen Einzelhandels , der Reichs-
vcrband der deutschen Industrie und der Zentralverband des
Deutschen Großhandels brachten in einer gem-ms°m-n Be-
fm-eckiuna iowobl zu der allgemeinen Finampolitik des Re chs-

nau mü.istkrs als auch zu dem Entwurf eines Gesetzes über
Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage
u . a. folgendes zum Ausdruck: ^ „

1. Dem Programm des Reichsfinanzminl-
sters  stimmen die genannten Spitzenverbande vollmhalirlch
zu insbesondere allen denjenigen Maßnahmen, die darauf
ab'zielen, die Ausgaben zu beschränken.

2  Was die Steuermilderung im einzelnen anlangt , so
.nMt sich daß diese ganz überwiegend auf dem Gebiete der
V er tauchss uern  erfolgen soll. Es ist Volkswirt-
ickaitlich notwendig, daß auch auf dem Gebiete der direkten
Steuern Milderungen eintreten, vor allem eine Senkung
der Steuern auf das Einkommen.

3 Bezüglich der Luxus st euer  ist völlige gesetzliche
Beseitigung ohne Abgrenzung herbeizuführen.

4 Die steuerlichen Erleichterungen der Fusl0 n s -
st euer  müssen so weit gehen, daß die wirtschaftlich not-
wendige Rationalisierung auch der Zeit öw°ft°ll>lr
gesichert und ausreichend erleichtert wird. Die Vorschläge
der Regierung bedürfen aber noch der Verbesserung.

5 Zur Erleichterung der unbedingt notwendigen Kon-
solidieruna der schwebendenK r e d i t v e r p s l i cht u n g e n
der I n du str i e ist die Herabsetzung der Gesellschastssteuer
auf die Hälfte notwendig.

6. Die Vereinfachnng der Erhebung der V er m d g e n s-
fieiux für 1926 enthält keine Steuersenkung. Es Yt
daher erforderlich, daß diejenigeln Steuerpflichtigen, bei
denen eine erhebliche Vermögensminderung vorftegt eme
Neuieststelluna ihres Vermögens vornehmen, die ferner auch
für die Aufbringung der Jndiistriebelastung und der Ge-
Werbesteuer von maßgebender Bedeutung ist.
Auch die Länder und Gemeinden muffen. durch' «n- rMsch-

Beschränkungen der Ausgaben »nd durch M g h
Sreuern die Wiederbelebung des Wirtschaftslebens umer
stützen.

um die MkerdundsrMWe.
Eine Erklärung Chamberlains.

Der britische Außerinünister
Unterhaus das Wort zu der bere" s g Zusammentrittes des
über die englische
Völkerbundsrates und »klarte , er verfolge »V 9 B

vaß diese Gegensätze eines Tages Eiirvpa
genehme Situation führen . rer«a*

Man dürfe aber wohl diem°ßbb ^nzelnen interessierten
rungen, die von den Vertreternb * g «cicfjcu dafür
Nationen abgegeben worden stlen»« M f 8 o ) ^
betrachten, daß die schwierige augenblickliche zur
meinen Zufriedenheit„gelost*Dctbc"(J ™ gI)am&crrohi zum
Vertreter für Genf mußten, fo ««*« » ^ R , ic  nicht zu-
Schlutz, ihre Hauptaufgabc darl  Deutschland veranlassen

fcin

Emtrittsgesuch ,n den * "1 ** “"gg^ auf die Feststellung, daß

mit chrem Lkleineftei ^ Zmrhmen
-üch ». di- Deuischlnnd - » M dr W, ?ÄÄ iS® - «
(eiu nutjjen . Keine ^ ntiün „ Europa in den Krieg

A ^ - nch"SiL " .L - L Sieg d- ° °i..si °- i. fort.« .

politische Tagesschau.
ê beitSöarfet die Mitarbeit mit „be-
crenie-Untersuchungsausschuß Sestattcr,

weniHr ' Fall Gruetie-Lehder zur Beratung kommt. Da die

L AuWse ? und »cht

welche' ^ arundfiWm ' Beratungen o'oer Entscheidungen er-
dm auch für den Fall Gruette -Lehdcr Verwendung fm-

Ln Men Er beZht sich dabei auf die ihm verweigerte
Mftblr̂ ug über Nngsmaßnahmengegenüber renitenten
Seligen.



«1  der Deutschen Volkspartei gegen das
Volksbegehren. Die Deutsche Volkspartei erläßt eine Kund-

gegen die Beteiligung an dem Volksbegehren für die
enychadigungslose Enteignung der früher regierenden
Fürstenhäuser , m der es heißt : Diese entschädigungslose Ent-
eignung verstoßt gegen die fundamentalsten Grundsätze der
N °U " g,und widerspricht allen Begriffen von Gerechtig-
le't  daher für jeben Volksparteiler selbstverständlich,
bSf nh eUt€r sollen Bewegung nicht beteiligt . Keiner

lifliegenden Listen eintragen lassen,
wrtim ^ ! r! av e”m °” un '|Cret  Seite ist Uiiiso mehr gerecht-
Invlfxu - a Regierungsparteien in eingehendsten und
sorgfältigsten Beratungen bestrebt sind, eine Möglichkeit zu
ÄJF .' , um  d -e berechtigten Wünsche nach einem gerechten
.lusgleich zur Geltung zu bringen . Dieser Gesetzentwurf,
von dem zu erwarten ist, daß auch über die noch strittigen

Scfu59 eine Einigung herbeigeführt wird,
Sn h» ?l° r^ rurtf? "euH einem billigen Ausgleich der Inter-

„ , ~ Ein neues Ministerium in Holland. Unter der
^ 'tunI von De Geer (christlich-historische Partei) ist es
°"dllch gelungen, ein neues außerparlamentarisches Kabinett
minister" '̂ '% -ê folgendermaßenzusammen: Premier-
Korn bek De Geer , Außenminister van
sŝ " .ek, Justizminister Donner, Innenminister I . Kan,
UnterrichtsMlNlster Stamiwaszink, Kriegs- und Marine-
"/"chfler Ban Roohen, Wasserverwaltung Ban der Vegte,
Koningsberger̂ ^ lotemaker de Bruine, Kolonialminister
.. . t ! Die spanische Offensive. Ein Telegramm aus Madrid

gibt über die von den Spaniern begonnene Operation bei
^.etuan näheren Aufschluß. Sie wurde von Ben Karrich aus

„bedeutenden Streitkräften und Unterstützung durch
Artillerie und Flreger unternommen . Die Spanier hätten

öa§, e? te  Kampfziel , erreicht , ohne aufernstlichen Widerstand gestoßen zu sein. Der Sonderkorre¬
spondent des „Oeuvre " in Marokko teilt mit , bei Abd el Krim
befanden sich 230 kriegsgcfangene Spanier und 270 kriegs-gesangene Franzosen . a

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. März.

Die zweite Lesung des Haushaltes des Reichs-
w eh r m i u i ste r i u m s wird fortgesetzt.

Abg. Röuneburg (Dem.) hebt mit Genugtuung hervor, daß
jetzt auch die Redner der Dcutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei die Dolchstoßlegende zum alten Eisen geworfen hätten.
(Lachen rechts.) Der Redner schließt sich der Anerkennung der
Leistungen des alten Heeres in der Kriegszeit durchaus an/ Mit
Recht wurde anerkannt, daß der Minister sich von allen partei¬
politischen Einflüssen freigehalteu hat. Der Redner bedauert die
Stellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion . Ihre ab-
lehnende Haltung gegenüber dem Wchrministerium sei außer¬
ordentlich bedenklich. Die Reichswehr habe in kritischen Stunden
durchaus ihre Pflicht getan. Der Redner gedenkt anerkennend
der Tätigkeit des Generalobersten von Seeckt, rühmt den Eifer der
Reichswehr bei Hilfeleistungen, z. B. bei Moorbränden , und sagt
der Marine Dank dafür, daß sie in Not geratenen Schiffen Hilfe
leiste. Die Auslandsreisen unserer Flotte sind begrüßenswert.

Abg. Leibl (Bayr . Vp.) stellt fest, daß die übrigen Staaten
die in dem Versailler Vertrag angekündigte Abrüstung noch nicht
in die Wege geleitet haben. Das Gerede von der Schwarzen
Reichswehr gehöre zum eisernen Bestand der Linken. Die vielen
Legenden darüber hätten aber keine tatsächlichen Unterlagen. Der
Redner wendet sich entschieden gegen eine Eingabe der deutschen
Friedensgesellschaft, in der behauptet wird, daß immer noch Zeit-
freiwillige ausgebildet werden. In Bayern beständen Reit - und
Fahrtvereine in voller Oeffentlichkeit ohne jode uiilitärische
Tendenz.

Berlin , 5. März.
Der Preußische Landtag begann heute die Beratung der An¬

träge zur Behebung der
Winzernot.

Zu Beginn der Sitzung stellten die Kommunisten das Ver¬
langen, den an den Rechtsausschußüberwiesenen Antrag betreffend

Aas aber Meli.
□ Das Wintergewitter. Heber das Gewitter, das bei

heftigem Sturm und Hagelschlag über Berlin nicdergiug,
melden die Blätter , daß der Blitz an verschiedenen Stellen
eiugeschlagen hat . Der Sturm hat in . den Gärten und den
Wäldern der Reichshauptstadt erheblichen Schaden angerich-
tet. Auch Hamburg wurde von einem schweren Sturm , der
von Gewitter begleitet war , heimgesucht. Fernsprech - und
Telegraphenleitungen wurden in großer Zahl zerstört.

□ Unterschlagungen im Studentenausschuß. Im Ausschuß
der Studentenschaft der Universität Berlin  ist man umfang¬
reichen Unterschlagungen auf die Spur gekommen, die bereits
bis in das Sommersemester 1925 zurückreichen. Ein Ausschutz¬
mitglied wurde bereits verhaftet und dem Untersuchungs¬
gefängnis Moabil zugeführt . Nach den bisherigen Erniittluu-
ge,i handelt es sich uni etwa 50 000 Mark ordnungsmäßig
quittierter Eingänge , die von dem betreffenden Ausschuß¬
mitglied nicht der Kasse gutgebrachl , sondern fiir eigene Zivecke
verwendet wurden . Der verhaftete Student Lehmann hat die
veruntreuten Gelder dafür Verivendet, beim Pferdereunen
Wetten abzuschließen.

□ Revolte in der Anstalt fiir Epileptische in Potsdam.
Auf einem Unterhaltungsabend der Provinzialanstalt für
Epileptische in Potsdam gaben die Kranken ihrem Unwillen
über die Anstaltsleitnng durch Störung der Darbietungen
Ausdruck. Bei dem Versuch, die Ordnung wieder herzu-
stellen, kam es zu Zusammenstößen . Schutzpolizei stellte die
Ruhe wieder her.

UI Meineidanzeige gegen Jürgens . Landgerichtsdirektor
Jürgens hatte in einein gegen seine Frau von der Mutter
ihres ersten Mannes angestrengten Erbschaftsprozesse unter
Eid bekundet, daß die angeblich bei dem Diebstahl gestohlenen
Schmucksachen nicht aus den, Erlös des Kugelschen Nach¬
lasses stammten . Nach einer Meldung aus Kassel ist wegen
dieser eidlichen Aussage gegen Jürgens eine Meineidsanzeige
erstattet worden.

EI Die Anklageschrift in Sachen Barmat . Wie der Amt¬
liche Preußische Pressedienst von zuständiger Stelle erfährt,
wurde die umfangreiche Anklageschrift in Sachen Barmal
fertiggestellt und dem Gericht eingereicht . Es trifft nicht zu,
daß die in der Anklageschrift genannten Gebrüder Barmat
nach Holland geflüchtet sind.

□ Mädchentragödie in Wilhelmshaven. Drei junge Mäd¬
chen. die als Hausangestellte tätig waren , haben sich von der
Kaiser -Wilhelm -Brücke, der größten Drehbrücke des Kontinents,
10 Meter lies in die Fluten gestürzt . Da die Mädchen ihr Vor¬
haben zu später Nachtstunde ausführten , war eine Rettung in
der Dunkelheit nicht möglich. Dagegen konnten zwei weitere
Mädchen , die die gleiche Absicht verfolgten , im letzten Augen¬
blick durch hinzukommende Passanten von ihrem Vorhaben
abgebracht werden . Die Leichen der ertrunkenen Mädchen
konnten bisher noch nicht geborgen werden . Die Ursache der
Tragödie ist unerklärlich.

□ Geschäftsstreik in Paris . Der seit mehreren Wvchen
angekündigte Streik der Pariser Geschäftswelt ist jetzt aus¬
gebrochen. Zwei Stunden lang hatten sämtliche Geschäfte ge¬
schlossen. Am Streik beteiligten sich auch die Cafes , ein Teil
der Banken und sämtliche Barbierläden . Die Straßen der
Stadt durchzogen Abordnungen der Streikkomitees , um sich
davon zu überzeugen , daß die ausgegebene Parole überall
befolgt ivurde . Es ist zu keinerlei bemerkenswerten Zwischen-
fällen gekommen.

»«n Fall des Landgerichtsdirektors Jürgens an das Plenum znriUk-
zu verweisen, und als zweiten Punkt , einen kommunistischen An¬
trag auf die Tagesordnung zu setzen, der sich mit der Unzulänglich¬
keit des ministeriellen Runderlasses über die Durchführung des
Volksbegehrens beschäftigt. Der Antrag wurde abgelehni. Ohne
Dekane wurde der Antrag des Hauptausschussesüber s 0 f 0 r 1 i g e
Maßnahmen  zur Behebung der Not des deutschen Weinbaues
einstimmig angenommen. Nach dem Ausschnßantrag sollen die
Zollsätze fiir Auslandsweine keinesfalls niedriger festgesetzt wer¬
ten als im italienisch-deuischen Handelsvertrag . Es sollen Maß¬
nahmen zur Hebung des Absatzes deutscher Weine getroffen werden,
und die Weinsteuer soll sofort außer Kraft gesetzt werden. Der
preußische Anteil der verfügbaren 11 Millionen , die das Reich
aus der Weinsteuer zur Verfügung gestellt hat, soll sofort verteilt
werden. Ferner wird eine Umänderung des Wcingesetzes unter
Berücksichtigungder Forderungen des Weinbaues gefordert.

Geheimrai SchzM
Ter letzte Mitarbeiter am Kölner Dom.

r.

In

_ Erbenheim
yandwerkerkr,
m Grippe , zu
_ Hattenhein

(sv, v, .. .schloß Reicha
~v . Köln ist am 4. März der Geheime Baurat Ktz, genannt :
ik Uĉ LUU  biblischen Alter von 95 Jahren gestorben. dchschönbornsche
15. Februar konnte er unter großer Anteilnahme W» /z Der A
£ rciJ [ ** 3 ^ emlaitbeg in voller geistiger Frische/ begehren. Im
95. Geburtstag begehen. Mit Geheimrat Schultz ist «*, Hai der Ober
Aorkantesten Persönlichkeiten des Rheinlandes dahingesHs Volkseniß
^-er Verstorbene war in Zerbst als Sohn eines Gutsbffxix Hessen-R
geboren worden und widmete sich früh dem Ingenieur " (ohne die Gr
S-chon imtg kam er nach Köln , wo er zunächst als Jug/s rungsbezirk 2
bei der Maschinenfabrik Beiental tätig war . Bald jedoch! Waldeck, den s
wurde er Generaldirektor und später Teilhaber des $•; als dessen <2
Werkes Charlier & v. d. Zypen  Besonders $ ernannt,
geworden ist Geheimrat Schultz durch seine K 0 n st ru » A Hessin
^ ^ Dachreiters des Kölner Domes.  A anstaltet am s
ftt also auch der letzte Mitarbeiter an dem gewaltige» ; tag , z» dem u
werk dahmgegangen . Mit besonderer Liebe hing sein ¥ A In de
Siebengebirge , und es verging keine freie Stunde »̂ bürgerliche W
Sonntag , wo er nicht int Siebengebirge und besold sämtlicher Pa
der Lowenbtlrg geweilt hätte . So war er auch geordnete des
ewigsten und tatkräftigsten Förderer der Erhaltung bei Jeder Redner
weift bedrohten Siebengebirges . Au feinem 80. @eW a «
schenkten ihm seine Kinder einen ganz besonders schönt  Stande vom
uen Platz mi Siebengeb,rge , der auch vor einigen Jahr » ' zu verzeichne,
lieh den Namen Schnltz-Platz erhalten hat . Auch wal ' 313, msa,m
eifriger Förderer des Sports in allen Sportkreisen ei»-' 2849 fyro
beliebte Persönlichkeit . kleine, im K

Darüber hinaus lockte ihn aber auch die weite verzeichnen.
Und zu wiederholten Malen hat er auf großen Reist« A 'luaeti
Weltteile besucht. Sein liebenswürdiges Wesen halt' am Main,
nicht nur im engen Kreise, sondern im ganzen RheiE Die Jungen
Ehrennamen „Vater Schultz" eingetragen . Geheimrat Kahnfahrt sit
war Alterspräsident des Deutschen Jngenieurvereins sich aber bald
Ehrenbürger seiner Geburtsstadt Zerbst . Erwachsenen

- sie sich auf d
aufgegriffen !

A Gestoh
mFrankft

Berlin , 5. B auten unter i
- Devisenmarkt. Am Devisenmarkt scheint der fra»ij L̂n ®eJtoi

FrankenkurS langsam abzubröckeln. London-Paris etwa }’ , A Festge
Die spanische Valuta holte den gestrige» Verlust wieder
gegen lag die itatieilischc Währung international mall . , f(jftui Öe ?'

— Effektenmarkt. Die in sich feste Tendenz der Aktie»»' ch»
kam heule wieder stärker zum Ausdruck. Die ersten Nötigst y « chm
brachten Befestigungen von durchschnittlich1—2 Prozent. , 61  cm-0
Interesse für Vorkriegspfandbriefe, die bei Eröffnung der ' fC.~ £ unt JJm
rasch um 20  bis 30 Pfg. anzogen, hält an. Eelstns starke

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: neuernd n ^ n
(mark.) 24,90—25,30, Roggen (märk.) 14,60—15, Somnich .
16,20- 18,00, Futtergerste 13,60- 15, Hafer (märk.) lö .SO" 1
Weizenmehl 32,25- 35,75, Roggenmehl 21,25- 23, Weizen«-« wagens

Frankfurt a. M., 5. 9$ Wagenführer
— Deviseninarkt. Der sranzösische Franken hat ein« verletzt.

Abschwächnng zu verzeichnen, die Pfundparität stieg auf » , A Von
— Essektenmarkt. Die Börse, die wieder im Zeichen ein«1, sllmmtheit da

lebenden Geschäftsbelätigung steht, eröffnet« weiter in recht plan der Nas
Stimmung . Die optimistische Auffassung der Lage, die sich( Zollham
schon Geltung zu verschaffen wußte, erfuhr heute eine S #'« . Zollhaus
durch eine Reihe günstig wirkender Momente. Der deutŝ Kraft irin
leihemarkt war etwas fester. Das Geschäft blieb jedoch, , '̂ ehr >,uhb
Auch in ausländischeii Renten vollzog sich das Geschäft in ^  “ u, ö' ej» ln  Z>
Bahnen . Üblich verl

Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: ^ ^ " "
26,25—26,50, Roggen 17, Sommergerste fiir Brauzwecke 20̂ '
Hafer (inlänb.) 18,50—2l,50, Mais (gelb) 17,75—18, We>z«'
(südd. Spezial 0) 39,50—40, Roggenmehl 25—25,50, WeV
925, Roggenkleie 9,50—9,75.

und Fern.
Aus dem Landkreise Wiesbaden. Sämtliche Gei») „

unseres Kreises sind jetzt mit elektrischem Strom fiiks Monats wie

ber-Fischbai
iung tiochma
daß beide Zü
vach Richtun

, A Fahrp
Wellers berf
(Sa .) von Wi
baden ab 11.
Die dauernde
siaudig ansre-

und Kraft versorgt, den sie von der Stadt Wie-
den Main -Kraftwerken , Höchst und dem Elektrizität Nieder,
Eltville beziehen.

Langen

Die Diamantenkönigln.
Roman von  Erich Friesen.

69 (Nachdruck verboten .)

Ter Juwelier lächelt; die Art und Weise des
Fremden, sich auszudrücken, hat etwas überaus Ko¬
misches, doch erscheint sein Benehmen nicht unsym¬
pathisch.

„Haben Sie die Steine bei sich?"
Ter Fremde nickt.
„Lassen Sie sehen!"

. Der Fremde zieht einen schmutzigenkleinen Leder¬
beutel aus der Tasche seiner weiten Hose, knotet um¬
ständlich das Band , das den Beutel zusammenhült , auf
und schüttelt den Inhalt aus den Ladentisch.

Der Juwelier kann einen Aufruf des Erstaunens
nicht unterdrücken beim Anblick dieser Menge glitzernder
funkelnder, gleißender Steine , während der Fremde,
die Hände in den Hosentaschen, mit dem Rücken am
Ladentisch lehnt und scheinbar gleichmütig zum Fen¬
ster hinaus aus die Straße blickt.

„Was wollen Sie für die Steine haben ?" fragt
der Juwelier , nachdem er die Diamanten längere Zeit
mit Zuhilfenahme eines Vergrößerungsglases geprüft
hat.

„Hm — ich glaube , sie sind ebensoviel wert, wie
die Diainanten anderer Leute," erwidert der Fremde
mit breitem Lachen. „Sie werden schon selbst wissen,
was Sie dafür geben wollen."

„Gewiß. Ich möchte aber auch Ihre Forderung
hören."

„Hm — als ich sie für meine Liebste bestimmt
hatte , waren sie mir überhaupt nicht feil — nicht um
die Welt, aber jetzt, wissen .Sie — na, jetzt ist mir'̂

egal , ob ich ein paar Hunderter mehr oder weniger
dafür kriege. Ich verlasse mich dabei auf Ihre Ehr¬
lichkeit."

Der Juwelier , der den Mann die ganze Zeit über
scharf beobachte hat, obgleich er sich stellte, als oenke
er über den Diamantenhandel nach, zieht die Stirn
kraus.

„Ich kann den Preis nicht so ohne weiteres an¬
geben. Soweit ich die Steine beurteilen kann, sind
sie gut und rein, da ich aber mehr Goldarbeiter als
Sachverständiger in Edelsteinen bin, möchte ich sie,
bevor ich ein festes Angebot mache, von einem Fach¬
mann prüfen lassen."

„Gut, gut ! Holen Sie Ihren Sachverständigen!
Sie tverden ja sehen, die Sterne sind alle echt."

„Um so besser. Wie lange bleiben Sie noch in
Hamburg ?"

„Je nun — zu tun Hab' ich hier nicht viel , wis¬
sen Sie , wenn ich das Zeug da versilbert Hab', gehe
ich wieder zurück nach San Franzisko . Seh ' keinen
Grund ein, weshalb ich noch länger in dem verdamin-
ten Europa hocken soll — jetzt, wo meine Liebste einen
andern geheiratet hat ."

Der Juwelier scheint zu überlegen.
„.Heute haben wir Montag ; der Sachverständige,

dem ich die Diamanten vorlcgen will , ist gegenwärtig
verreist, kehrt aber wahrscheinlich schon heute aberid
zurück/doch ist es noch nicht sicher. Wollen Sie morgen
im Laufe des Tages nochmals bei mir vorsprechen?"

„Gut, gut ! Wär' freilich froh, wenn ich den Kram
nicht immer mit mir herumschleppen brauchte — von
wegen der Langfinger , wissen Sie !" erwidert der
Fremde mit listigem Augenzwinkern, die Steine mit
beiden Händen zusammenscharrend, wie einem
plötzlichen Impulse folgend, fügt er treuyerzig hinzu:
„Sie könnten mir die Dinger derweil aufbewahrenL
was ?"

„Gewiß, wenn Sie mir die Steine anverträ'
wollen . Doch übernehme ich keine VerantwortM̂l* «J

Wieder «...
manten in den Ledcrbeutel gleiten läßt und das y
mehrmals fest um die Oefsnung schlingt. Dann sty.
den Beutel wieder ein und schiebt eine kräftige L^,!
Kautabak in den Mund . „Also bis morgen ! Adjes-

chlluf Wiedersehen, mein Herr !" _ ,,(( aesetzê °' 6‘Noch eine Weile blickt der Jnivelier dem M £ 1 » e in der
nach, wie er langsam, ein wenig breitbeinig , bte@t 0ent Briand
entlang schlendert, nach Art dey Landbewohner oä demissios,̂ ^̂

- e - - . . - t
Angebot gründlich zu überlegen . Die Zechs g»°.

dem Schaufenster stehen bleibend, dann zieht er !,(I er nickt
sein Privatbnreau zurück, um sich das eigentüE . b srA « "äfttaebo': aründlicb xu überleaen . Die iecbs ^ Eerbu

Für,
v Prag . 5
d'erte ein Tr
bar . Die Lc
wurde von d
Wimmelte L,

Steine , die auf ganz aparte Weise geschlissen tv
erregen in besonderem Maße seinen Verdacht. (

Noch an demselben Abend sendet er an seines
schäfrssreund Bruno Rode folgende Depesche ab' j

„Kommen Sie morgen und bringen 31)»£((,.
teltive mit ! Petersen , Juwch

Als am nächsten Tage, wie verabredet, der Mi
wieder in dem Zuweliergeschäft erscheint, wird iy»ß
Nachricht zuteil , der Sachverständige sei noch Expiosto',7 Z
zurückgekehrt, habe jedoch sein Einreffen für ^ w ZL  °
bestimmt zugesagt . „I 0fll' b«

Der Fremde scheint unangenehm berührt Um °° Gasse
etwas zu überlegen, dann breitet sich wieder Qt>men, Tür
viales Lachen über sein dunkles Gesicht. « ben Boden

„Meinethalben ! Aber ist es auch morgen /
sicher? Hab nicht mehr viel Zeit zu verlieren - ^

„Ganz sicher! Morgen nachmittag, sagen wir»
vier Uhr?"

„Topp ! Morgen nachmittag gegen vier Ul^„Dürkte ich um Ihren Namen bitten, mein
(Fortsetzung folgt .)

H°uses
vollständig,
H/Us einstürl:,̂s °nen
*-x (eichj öexj



. Erbenheim. Gestern morgen starb der in Nassauer
«x» vandwerkerkreisen bekannte Schlossermeister Seelgen dahier
i * ln  ® r 'PP e- zu der Lungenentzündung hinzu gekommen war.

am Kölner Dom. e^ Utenheim . Die Firma A. Wilhelm, , E . m. b. H..
. t Reichartshausen hat einen größeren Weinbergsbe-

^der Gehe,me Baurat Gtz genannt Hattenheimer Pfaffenberg , des Grast , von
a Jahren gestorben. ^ - chonbornschenRentenamtes käuflich erworben.

‘ !« » ».* «1 !«« fern am.

ch früh dem Ingenieurs(ohne die Grafschaft Schaumburn̂ ^ b̂ 'rrungsbezlrk Kassel
oo er zunächst als JE rungsbezirk Wiesbaden, den̂ Krttŝ ^ Ä^ ^ re-
tätig war. Bald jedô Waldeck, den Reaierunasrat ^ ^ ESetzlar und das Land

N ' e m ^Nonderk b-l e!nannk " ^ »Vertreter Regierung " N ^ ii7 M

DHM-  Sä »g->b»nd>r-7L KM- 8 Lk-̂ -liL
keine freie Stunde uick bürgerliche Woche ^ begann die Staats-
mgebirge und besoM- sämtliAZZenv ^ llZÄ ? ^ , die als Redner Politiker
So war er auch < ' geordnetê *‘£ * & *, *& F*
>erer der Erhaltung de Jeder Redner entwtrff an ^ "bwgs fpreche-l.

Au seinem 80. Geb- A y ; SI ^ . m™’ Slkn ^ ein Bild seiner Partei,
ganz besonders schönk Stande vom 1 Aiar^ m̂ "u Kreife Tarmstadt. Nach dem

mch vor einigen Jahr »' zu verzeichnen- Stad ?- yivLrV ’l tarmstadt und dein Kreise
»alten hat. Auch war-: 313, zusammen 2670 Männer 2357, Frauen
allen Sportkreisen ei«e 8849 , Frauen 49.-. rl,'vSm  Kreis : Arbeitsuchende Männer

«eine, im Kreis ein ^ 74- In der Stadt war eine
" starke Zunahme der Erwerbslosen zuaber auch die weite*verzeichnen.

enbachlwü'rdigls ^Wesenam  M ? " n hatlwtt Sck"?" ' %^ oli8ei  m Os
rn >m ganzen Rheinlaß Die Jungen waren an & ' «ttm?  .Sam ^ert^cim aufgegriffen,getragen. Geheimrat Kahnfahrt rn 1™,» «»!., 0en  Altrhem gegangen, um dort eine
chen Jncjeuieurverein« sich aber bald mit Master' ' M ? etwas undichte Kahn füllte

Zerb t. Erwachsenen qere tet wekonnten sie noch von
sie sich auf die Wand̂ ^' ^ us Furcht vor Strafe haben

. . , . aufgegriffen werden d gemacht und konnten schließlich
Lieü . - - . '
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Lokales.

A uno Wtesoaden.
Ab 6. ds. Mts . verkehrt bis auf

lva .) von Wiesbaden s>u? Samvtagen ein Personenziig 4031
baden ab 1104 nawin -'^ ugenschwalbach wie folgt: Wies¬

te Die dauernde BeibdürN Langenschwalbach an 11.59 uachm.
den. Sämtliche Gew- ständig ausreichenden Beii-t,nn? ^ ^ Zuges ürm' [e.’«ex
lektrischem Strom sich Monats wie snloi ab- Ferner werden ab 8. diesesJWsS « « M sÄÄ 'iiL*

Letzte Nachrichten.
®ös  Irniiiiiiifm \m\

SeinlWmert!
llesê e ^ n' h Bei der Abstimmung über die Steuer-
dent Bri » ^ . ^^övsischen Kammer blieb Ministerpräsi-
bemission " ^ Stimmen in der Minderheit . Darauf
er nickt ^ f 0a,l3e  Kabinett . Briand erklärte , daß
des srL  t fahren würde , wodurch die Tagung

Völkerbundes in Frage gestellt ist.

Furchtbare Explosion in Prag. — 92 Tot«,
feiert. a0,cr-5' Rächst der alten Josephskaserne explo»
bar ^ y Transport Handgranaten. Die Wirküng war furcht-
wurw, «°duug befand sich auf einem Lastkraftwagenund
ta* ^ün bxei  Soldaten begleitet, die nur als gänzlich ver»
Ervl"^ ^ nach der Explosion gefunden wurden. Die
bar on 0̂ ’ch einem Donnerschlag in ganz Prag hör-
aQu' „ bex  Rauch sich verzogen hatte, sah man, daß die
rahm förmlich denioliert war. Glasscherben, Fenster-
den Türflügel, herabgestürzte Ziegel und Gesimse bedeckten
Haute- ' ry* ®afK Der Laden und die Haustüre des
dollstänŵosephsgasse 12, vor dem die Explosion geschah, lvar
Haus e 'fu ^ rtrümmert . Es besteht die Gefahr, daß das
92 Vers Nach den letzleu Feststellungen sind im ganzen
91 lein neu ^etödtet , darunter 3 Kinder, 21 schwer uud'w! verlebt.

Gedenktafel für den 7. März.
1714 Friede zu Rastatt. Ende des Span. Erbfolgekrieges

— 1716* Der Dichter Ewald Ehr. v. Kleist in Z-blin (t 1769)
— 1829* Der Afrikareisende Ed. Vogel in Krefeld(f 1856) —
* Der Industrielle Albert Borsig in Berlin (f 1878) — 1849
* Der Anatom Karl von Bardeleben in Gießen (f 1918) —
1866* Der Dichter Paul Ernst in Elbingerode- 1921 Abbruch
der Londoner Konferenz(1.—7.). Die Entente besetzt Ruhrort,
Duisburg und Düsseldorf— 1922-j- Der Mediziner Karl Ludwig
Schleich in Saarow-Pieskow (* 1859).

Gedenktafel für den 8. März.
1787* Der Chirurg Carl Ferdinand v. Gräfe in Warschau

(f 1840) — 1823 * Der Ungar. Staatsmann Graf Julius
Andrassy in Kaschau(f 1890) — 1824* Der Maler Emil Doepler
in Warschau(f 1905) - 1825* Der franz. Bühnendichter Jule»
Barbier in Paris (f 1901) - 1833* Der Maler Ernst v. Hüde-
brand in Falkenberg(f 1924) — 1838* Der Bühnendichter
Ad. L'Arronge in Hamburg (f 1908) — 1916 Die Deutschen
erobern Banx sowie den Rabenwald bei Verdun — 191< t Oras
Zeppelin in Berlin (* 1838).

*

—r. Frühjahrs -Pferdemarkt . Wie bereits " ’iA ’ch
bekannt gegeben, findet nächsten Montag , den ». uns
Dienstag den 9. März der sogenannte Frühjahrspserde-
markt verbunden mit Krammarkt statt . Der Nindviey-
markt muß leider wegen der Maul - und Klauenseuche tu
diesem Jahre ausfallen . Der Frühjahrsmarkt ist noch ver¬
hältnismäßig jungen Datums . Er wurde zwar schon unt
noch drei anderen Märkten in den früheren Jahrhunder¬
ten abgehalten . Diese aber waren sämtlich bis auf den
Herbstmarkt eingegangen , der sich allein durch die Flucht
von 400 Jahren bis auf die Gegenwart rettete . Als aber
im Jahre 1921 die Stadtverwaltung einen festen und stän¬
digen Marktplatz am Stadtweiher hergerichtet hatte da
dachte man daran , den schon so lange ruhenden Fruhiayrs-
markt wieder einzuführen und zwar zunächst einmal prooe-
weise. Er bestand die Probe ; denn auch sein Besuch war
ein erfreulicher , und so dürfte er auch für die fernere Zu¬
kunft gesichert sein. Rur einmal mußte er in die>er Zeit,
nämlich im Jahre 1923 wegen der Ungunst der damaligen
Zeit - und Verkehrsverhältnisse ausfallen . Die Bedeutung
wie der Markt im Herbste wird der Frühjahrsmarkt je¬
doch nicht erlangen , denn ihm fehlen manche Bedingungen,
die dem Herbstmarkt so große Anziehung verlethen , so der
günstige Zeitpunkt der Llbhaltung im Spätherbst nach
vollbrachter Ernte , wo Pferde abgeschafft und wieder neue
eingestellt werden . Ferner fehlt ihm der neue Wein , der
in seinem Stadium als „Federweißsr " das Rationatge-
tränk des Herbstmarktes bildet und manchen Besucher an¬
zieht . Doch da Hochheim eine sehr günstige Lage m der
Nähe der drei Großstädte Mainz , Wiesbaden und Frank¬
furt a . M . besitzt und mit der Bahn und 3» Fuß leicht
erreicht werden kann, da ferner die Gastfreundschaft >einer
Bewohner und sein trefflicher Wein weit und breit be¬
kannt sind, so kommen die Besucher des Herbstmarttes
auch genau so zum Frühjahrsmarkt , um hier die Sorgen des
Lebens für einige Stunden zu vergessen. Wenn daher
die Witterung nur einigermaßen günstig ist, so wird auch
dem diesjährigen Früjahrsmarkt ein zahlreicher Besuch
beschieden sein. Möge dieser Wunsch sich erfüllen!

Das häusliche Glück wild so manchmal gestört durch
ein nicht ganz gelungenes Mittagsgericht . „Denn die
Liebe durch de» Magen geht . “ Da ist mal die
Suppe nicht kräftig genug, da schmeckt die Soße etwas
fade oder das Gemüse ist nicht ganz geraten — und schon
ist die gute Laune fort . Und warum ? Weil der Haus¬
frau Maggi 's Würze fehlte . Nur wenige Tropfen Maggi s
Würze genügen , um den Wohlgeschmack von Gerichten aller
Art erstaunlich zu verbessern und eine wesentliche Er¬
höhung der Bekömmlichkeit zu bewirken.

Der Schmuck des Heimes . Porzellan , Kristall , Marmor,
Steingut wird gerne mit Persil gereinigt , weil die Persillauge
den Stücken nicht nur ein glänzendes , gepflegtes Aussehen
gibt , sondern die Reinigung dieser Sachen geradezu zu
einer Spielerei macht.

Die Frankfurter Stadtverwaltung , die hier bekanntlich
noch mehrere Weinberge besitzt, erzielte aus verkauften
Weinen im letzten Jahre 53000 RM . Die Rechnung der
Weingutsverwaltung schließt mit einem Uberschuß von
4400 RM . ab.

—r . Die Kanalisation der Kirchgasse in ihrem unteren
Teil ist soweit vollendet , wodurch auch wieder die Passage
nach der Bahn freigegeben ist. Durch die Tiefe der Rohr¬
legung gestaltet sich doch die Arbeit schwieriger und mühe¬
voller , als man sie sich wohl gedacht hat . Gegenwärtig
ist der untere Teil der Hintergasse in Angriff genommen.
Gewiß bietet der Aufbruch der Straßen für die Passanten
manche Unbequemlichkeiten . Allein diese erträgt man
gerne bei dem Gedanken, daß durch die Rohrlegung die
Straßen für die Zukunft bei schweren Regengüssen nicht
mehr überflutet und im Winter nicht mehr vereist werden,
was doch eine große Errungenschaft bedeutet.

l Fürstenabfindung , Volksbegehren und Volksentscheid
war das Thema der am vergangenen Samstag im Saalbau
„Zur Krone " stattgefuudenen öffentlichen Volksversamm¬
lung . Der Besuch war sehr gut und der Referent des
Abends , Herr Bürgermeister Scheffler aus Biebrich , fesselte
mit seinem äußerst interessanten Vortrag die Zuhörerschaft
1'/* Stunde lang . Zustimmende Zwischenrufe und bei
Beifall am Schluß des Vortrags zeugten dafür , daß Redner
den rechten Ton getroffen und verstanden worden war.
(Eingehenden Bericht über den Vortrag bringen wir in
nächster Nummer .)

G Wetterbericht. Von der Rückseite des vor Skandinavien
liegenden kräftigen Tiefdruckwirbelsziehen Ausläufer über
unseren Bezirk hinweg. Sie bringen uns Niederschlagsschauer
uno zeitweise auch stärkeren Temperaturrückgang. Zunächst
ist noch mit der Fortdauer des unruhigen Wetters und mit
einzelnen Niederschlagsschauern zu rechnen. Die Temperaturen
Ehen besonders nachts noch etwas zurück. Doch ist eine leichte
Besserung zu erwarten.

#  Die Heilighaltung des Karfreitags. Der Preußische
Innenminister bar in einem Runderlaß an die Ober- und

jllruPfennig2trelkr
köstlicher Suppe erhalten Sie aus Maggi's
Suppenwürfeln. Leichte Zubereitung, kurze
Kochzeti, große Abwechslung. Es gibt viele
Sorten, z. B. Reis, Erbs, Blumenkohl, Eter-
nudeln, Erünkern, Spargel, Erbs mit Speck
usm-Verlangen Sie, bitte, die gelb-roten Würfel

.MAOGP Suppen

Regierungspräsidenten sowie den Polizeipra denten Berlin
folgende Richtlinien für die äußere Heilighaltung dev Kar¬
freitags zur genauen Beachtung herausgegeben: Theater,
Zirkusse, Varietes, Kabaretts, Konzert- und sonstige Ver-
qnügungslokale sind grundsätzlich geschlossen zu halten Aus¬
nahmen sind nur zulässig: für Theater bei Stucken religiösen
oder leqendären Inhalts (z. B. Passion1»Z1e , Mysterien¬
spiele, auch das Bühncnweihfestspiel„ParstsW^ andersartige
Theaterstücke sind verboten; für Theater und Ävnzertsale m
denen regelmäßig nur Darbietungen von höherem Kunstwert
stattsinden wenn es sich um eine rein geistliche Musik Handel. ,
KichsM -NH« ,--. M»» Bilder « Ngi- ,-» -d°-

Jnbalts voraeführt werden. Dagegen stufe m Lokalen Mit
Schankbetrieb, gleichgültig, ob es sich um Kaffees, Kouzert-
oder ähnliche Lokale handelt, musikalische Darbietungen reder
Art also auch ernste Musik, grundsätzlich verboten. Das

' Weiche gilt für öffentliche gewerbliche Veranstaltungen wie
Rennen^ Boxkämpfe und ähnliche Darbietungen. Außer den
öffentlichen sind auch alle privaten in Theatern, Konzert- und
sonstigen öffentlichen Vergnügungslokalen veranstalteten
Lustbarkeiten mit Einschluß der Gesangs- und deklama¬
torischen Borträge, Schaustellungen, theatralischen Vorstei
luuaen und Muükaufführungen verbotem_ _ _

MiWÄmimHilM!!Skr Stadt MIÄ.
Betrifft : Hochheimer Frühjahrsmarkt.

Der Rindviehmarkt am 8. und 9. Marz ds. Zrs . darf
wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche nicht

^ D̂iejenigen Einwohner , welche Pferde an den Markt-
taaen einstellen wollen und im Besitze von Klauenmeh
(Rindvieh Schafe, Schweine. Ziegen ) sind, haben ihre Be-
tünde vor dem Einstellen der Pferde durch den Tierarzt

hier auf das Vorhandensein der Maul - und Klauenseuche

" " Anmeldungen f̂ü!' diese Untersuchungen sind kurz vor
dem Einstellen der Pferde bei dem Tierazt Herrn Dr.
Schaas hier zu machen.

?>ockbeim a M . den 27. Februar 192b.
^ ' Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Am Dienstag nachm. 3.30 Uhr findet die Mutterbera-
tungsstun de statt.__
Auszug aus dem Reichsgefetzbl. Teil 1. Nr . 811926S ."100
Verordnung über Änderung der Eichgebührenordnung vom

10. Februar 1926.
Auf Grund des 4; 16 der Matz- und Gewichtsordnung

vom 30. Mai 1908 (Reichsges. Bl . S . 349) wird nach Zu¬
stimmung des Reichsrats hiermit verordnet:

Die Eichgebührenordnung vom 24. Mai ^ 24 (Reich
ges. Bl . I . S . 607) erhält im 8 2 unter 3 Ziffer 1 fol¬
gende Fassung:

Raumgehaltsermittelung

Fässer von 55 Liter und weniger

RM.
0,50•OTT OD uTiv ivvii o i h f\  q :i,.v n Ul)

„ mehr als 55 bis einschließlich 110 Liter 0,80
11 fl .. äIU „ Lt^ yj

» » » " 310 „ 1.60
>’ >' " “10 „ 41A 2.002.00

2,50
3.00
4.00

310 ’ » 410
" 410 " .. 610 „
" 610 " » 810  "
" o}o " „ 1000 „

" " " 1000 Liter für jedes volle oder
angefangene Stufe von 200 Liter mehr

Der Eichungsdirektor (5. ^ ^ 137̂ 2. ^ ^ k>.
Vorstehende Verordnung tritt mit dem 6. ®jära 1926

in Kraft . Mit dem gleichen Tage gilt die Anordnung
des Herrn Ministers für £ ?" **»:* Sckreiben vomOktober 1924 3. E. 1259 mitgeteilt durch Schrelven vom
18 ds Mts G V Nr 1587 als aufgehoben. An ihrer
Stelle ' tritt dann wieder die Bestimmung d« : Z-ffer 2 des
Artikels 1 der Anordnung vom 13 Bkarz 1312 in » ra^
nach welcher für die Nacheuhung der Faffer diefelven we
bühren. wie für die Neueichunĝeltt ^ aflenbQnn

An das Eemeindefatzeichamt in Hochheim a. M.
Wird veröffentlicht:

Svchheim a. M .. den Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

3 z °,d -n ?. >« »E -' 7 «E « °- « °ch°-Evangel'um: Jesus krelbl uteukei au
° llh- «3 *8 ut .‘S s

derselben wird d e hl. «.omn.u^ ^ ^ öhnttch ist Schluß der
eine halbe ^ ^ ! b Ulr^Standesvartraq für Jünglinge und
Kindermisßon. 10 Uhr vr Gesang. 2 Uhr fällt

-- ch»,W -«-

Sonntag Okuli, den . ^ Kinderaottesdienst.
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdrenst, ■ 9 ajjütmocf) Abend
®ienS' ÄnSBÄ «!# - 5I^ °ü "beud ZiingLgsoer-

ein und Jungfrauenvereild_ __ —

Streut FM öÄWllOeli Mgel.



Die Leipziger Reffe.
Der Verlauf des Geschäftes.

Die Textilmesse , die deutsche Schuh - und Ledermesse
sowie die Tabak - und Raucherrequisitenmesse haben ihren
Abschluß gefunden.

Ueber den Geschäftsgang auf der Textilmesse und der
S ch uh - und Ledermesse  ist zu berichten , daß Aufträge
für den Saisonbedarf der kommenden Monate bis zuin
Schluß im Mittelpunkte des Geschäftes standen , wobei mitt¬
lere und bessere Qualitäten den Borzug hatten , während
Stapelwaren angesichts der schwachen Kaufkraft der Arbeiter¬
schaft schwerer abgesetzt wurden . Auf der Tabak - und
Raucherrequisiten messe  spielten Probeaufträge in
Neuheiten eure beträchtliche Rolle . Die Aussteller hoffen , daß
sich hieraus für die Zukunft noch größere Nachbest Rungen
ergeben werden.

Von sonstigen Gebieten der allgemeinen Mustermesse sei
insbesondere noch die Korbwarenindustrie  erwähnt,
die auch im Exportgeschäft sehr befriedigende Aufträge zu
verzeichnen hatte . Hier fanden sich auch amerikanische Waren¬
häuser ein , die seit Kriegsbeginn als Kunden ausgeschieden
waren und nunmehr wieder mit Kaufaufträgen zur Stelle
sind . Lebhaftes Auslandsgeschäft ergab sich auch in böh¬
mischen  G l a s w a r e n , insbesondere nach Nord - und
Südamerika , England , Belgien , der Schweiz und Spanien.

Die Technische Messe  weist weiterhin eine recht
stattliche Besuchsziffer auf . Bis jetzt wurde sie von rund
190 000 Interessenten besucht . Auf der Technischen Messe
Wurde auch die Fördertechnische Tagung eröffnet , die im
Rahmen der Betriebstechnischen Tagung " stattfindet und an
der die führenden Verbände der Technik und das Reichskura¬
torium für Wirtschaftlichkeit beteiligt sind.

Gleichzeitig begann der Leipziger Studententag , der von
600 Studenten sämtlicher deutscher Technischen Hochschulen
unter Führung von 26 Professoren besucht ist, die an den
Fachtagungen der Leipziger Messe teilnehmen.

Das Geschäft an der Technischen Messe weist nennens¬
werte Abschlüsse in Werkzeugmaschinen auf , insbesondere
nach Amerika . Ferner liegen sehr befriedigende Aeußerungen
aus dqx Industrie der Gasverwertung , Arniaturen und
Badeöfen vor . Auch auf der Brennstoff -, Kraft - und Wärme-
Messe wurden ansehnliche Aufträge erteilt.

gegenwärtig Damit beschäftigt , die Gewächse Mt einer
Arsenmischung zu bespritzen ; bislang ist noch kein einziger
Unfall gemeldet worden . Auch die Eigenschaften der Zi¬
garren und Zigaretten haben keineswegs unter der Arsen¬
behandlung der Pflanzen gelitten . Nach Ansicht des Inge-
nieurs verdunstet das Arsenik während des Gährungsvor-
gangs , den der Tabak durchmacht.

Die Erfindung hat begreiflicherweise die größte Bedeu¬
tung für die tropischen Länder , wo die Insektenplage für
die Pflanzungen noch viel nachteiliger ist, als in unseren
gemäßigteren Zonen . Ein merkwürdiger Grund für die
Bildung künstlichen Nebels wird aus Java angegeben . Dort
fällt wie anderwärts jeden Morgen Tan auf die Blätter . Die
Tautropfen wirken aber da wie kleine Linsen , wenn sie von
der Sonne beschienen werden . Die Folge ist, daß durch die
Linsen die Blätter in Brand gesetzt werden . Jetzt wird ein
künstlicher Nebel gebildet , der so lange über den Blättern
schwebt , bis der Tau gänzlich verdunstet ist . Die eingestellten
Versuche können als durchaus geglückt bezeichnet werden.

Der Schwede arbeitet jetzt an einer weiteren Erfindung,
um durch künstliche Nebelbildung die Saaten im Frühjahr
vor Frostschäden zu bewahren.

Die bulgarische Tabakeinfuhr nach Deutschland.

Ernstes und Heileres.
Giftgase zur Insektenbekämpfung.

Ein schwedischer Ingenieur hat beachtenswerte Versuche
unternommen , schädliche Insekten durch Giftgase zu be¬
kämpfen . Die Versuche wurden vor allem an Tabakpflan¬
zungen auf Sumatra angestellt , die von einer Art äußerst
lebenszäher Blattläuse befallen waren . Zuerst wurde eine
Mischung von künstlichem Nebel , durchsetzt mit schwefel¬
haltigen Stoffen , angesetzt , ohne daß ein Erfolg erzielt wurde.
Erst mit Arsenik kain man zum Ziele . Die Larven starben
da schon nach wenigen Stunden ab . Selbstverständlich geschieht
dies in einer Form , die nicht die menschliche Gesundheit
gefährden kann . In den großen Tabakanvtlanzungen sind

Nach der Einführung des neuen .deutschen Einfuhrzolles
für Tabak ist die bulgarische Tabakeinfuhr von 2,2 Mil¬
lionen Kg . im Oktober 1924 und 1 Mill . Kg . im September
1925 auf 0,47 Mill . Kg . im Oktober 1925 zurückgegangen,
was laut „ Südd . Tabakztg ." bulgarischen Zeitungen Anlaß zu
Anschuldigungen gegen die deutsche Regierung gegeben
hat , da sie es nicht verstanden habe , durch Handelsabkommen
den Einfuhrzoll zu ermäßigen . Dazu wurde von deutscher
Seite erklärt , daß die Erhöhung des Tabakeinfuhrzolles allge¬
mein auf sämtliche ausländischen Tabake angewendet werden
wird . Der Zweck dieser Zollerhöhung bestehe darin , die

Ein vielbelachtcr Neichswehrwitz
wird im „ Tägl . Korresp ." erzählt : Bei den letzten M
war eine Brücke über einen Fluß als gesprengt angettft
Gleichwohl führte ein Hauptmann eine Kompagnie gute*',
über die „ gesprengte " Brücke . Ein Oberst sah dies und»
den Hauptmann darauf aufmerksam : „ Herr Hanptmau*
Brücke hat als gesprengt zu gelten ! Sie dürfen den ff«
nicht überschreiten !" — Mn seinem Lächeln gab der Haust
zurück : „ Zu Befehl , .Herr Oberst ! Wir waten !"

Ter Besuv -Ausbruch aus — höheren Befehl.
Eine ausländische Zeitung bringt folgenden Sche*i

wir hören , steht der Vesuv vor einem neuen Ausbruch;,
Vernehmen nach soll dies auf Befehl von Mussolini flcr
der seinen Zigarrenanzündcr verlegt hat . . .

rabakkultur in Deutschland zu fördern und zu ermöglichen,- , _ i uno zu ermöglichen,
daß nur hochwertige Sorten , die im Inland nicht erzeugt
werden körnen , eingeführr werden.

Pferdeköpfe als Gicbelschmuck.
Im Nicdersächsischen trifft man auf dem Lande bekanntlich

vielfach Pferdekopfe als Giebelschmuck an . Hauptsächlich indeu
sich die Pferdeköpse als Giebelzierden in der Lüneburger Heide,
dann aber auch in den „ Vicrlanden " , der Obstkammer Ham¬
burgs . Der Giebelschmuck der Pferdeköpfe kommt auch bei
Litauern und Russen vor . An der Unterelbe int sogenannten
»Alten Lande " herrschen als Giebelzierden Schwanenköpfe vor.
Höchst lehrreich als Giebelschmuck sind auch die sogenannten
Giebelpfähle oder „ Wendenknuppel " , die ebenfalls und in einem
räumlich eng beschränkten Gebiete Vorkommen und oben auf
dem Dache angebracht sind . Auf Grund eingehender Unter¬
suchungen hat Dr . Preßler festgestellt , daß die Gicbelpfähle fast
ausschließlich in dem sogenannten Wendlande sich vorf -nden,
dem östlich der hannoverschen Flüßchen Ilmenau und Jse gele¬
genen Gebiete . Nur ganz vereinzelt begegnet man dem Giebel-
Pfahle westlich des eben genannten Gebietes und zwar einmal
be : Hermannsburg und zweimal bei der Mündung der Böbme,
an welcher Soltau liegt . Der „Wendenknüppel " findet sich als
Schmuck des Daches also tatsächlich nur im alten wendischen
Gebiete , dessen Bewohner noch heule einen ansgejprochen
wendischen Typus haben.

Aus der alten Zeit.
In Jsnh kam vor etwa 50 Jahren der als

kannte Aachener Wirt Bernhard Wilhelm auf das Poste*
wollte ein Paket abholen . Haben Sie einen Ausweis
der Postbeamte . Was , Ausweis , ich bin doch der 9.
Aachen und heiße Wilhelm , sagte dieser . Ja , aber ich ^
nicht , Sie müssen sich halt ausweisen . Kurz entschloss
Wilhelm seinen Hemdzipfel , der mit B . W . gezeichnet ^
erhielt sein Paket. Numme

Spsri-Aachrichien.
Eröffnung des Dortmunder Sechstagerennens.

Das erste Dortmunder Sechstagerennen nahm '
Westfalenhcille seinen Anfang . Aii dem Rennen nehmen -
Paare teil : 1. Cugnot -Lonet , 2. Buysse -Degraeve , S. !
Lewanow , 4. Thollembeck-Ban Nek, 5. Bauer -Krupkat,
Hoff-Schamberg , 7. Berschelden -Persyn , 8. Saldo »--
9. Rieger -Knappe , lg . Oliveri -Tonani , 11. Steingaft-
12. Remold -Thiel . 13. Hürtgen -Dederichs.

Gerichtliches.
K

SD  Buchmacher und Schwindler. Der wegen
zehnmal vorbestraft ^ 50 Jahre alte , geschiedene Karls

3
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lang besc
Ursprung
Forderiui
im (Satte
rangen h
nächsten
An hängen

rich Kratzmann in M a n n h e i m hat als Buchmacbst
Reihe von Personen schwer betrogen . Einige seiner W
geber lernte er im Gefängnis kennen . Um einen „ Sieü
zutäuschen , stellte er einmal einen Wechsel über 8000.,
aus , wobei er aber als gerissener Gauner wohlweW
Unterschrift wegließ , so daß der Wechsel wertlos war
Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von ;
Monaten.

der Für
Vertrete
tretern
wie das
bindlichc
gesetzt.
Besprech

SD Das Urteil im Krailprozeß . In dem Prozeß
Isidor Krail in Augsburg wurde Krail wegen BE
einer Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren unter ^
nung einer Untersuchungshaft von acht Monaten und is
Jahren Ehrverlust verurteilt . Ferner wurden dem Angel-
die Kosten des Verfahrens auferlegt . Der Verurteiltes
sich in wüste Schimpfereien , welche den Gerichtshof verai»
ihn sofort in Hast zu nehmen und ihn mit Gewalt
Gerichtssaal zu entfernen.

koseu.
Vvrwo,
Gruppe
dorliegi
bis zun
und kv!
haben,
besonde

ünuntc

»«

Bavaria -Lichtspiele
Samstag bis Dienstag!

Das große
Markt -Doppelprogramm

BB

»Der kleine
Landstreicher«

In 5 Kapiteln lernen wir einen kleinen elternlosen Knaben
kennen , den unzertrennliche Freundschaft mit seinem
klugen Hunde „ Mikey " verbindet . Vor seinem Stiefvater
flieht er mit seinem Hunde , atemberaubende Scenen ent¬

rollen sich vor unseren Augen . . . !

»Ehe - Moral«
6 wichtige Kapitel , welche das Schicksal einer jungen
Verkäuferin behandeln , der ein Traum . . . ! den Weg'
zeigt , welchen ihr das Leben bestimmt hat , durch Leid

zum Qlück und Reichtum . . . !
Anfang 8 Uhr.

Künstler -Orchester . — - — Theater gut temperiert.
Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellung . — Eintritt 20 Pig.
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Wahl

Wäschen Sie ihre farbigen Woilsachen
in einfacher kalter Lauge
PERSIL sichert sorgsamsre Säuberung

monatlich 500/
verdienen nachweislich

U e r t r e t

des „
ftakti

Keine Vorkenntnisse , E
Damen u. Lpital nötig,

in allen Orten gesucht . 1
hnio „„ Max Krug, I

Neue Ansbachst
bote an
W . 932.

Todes -Anzeige
Am Freitag Morgen entschlief sanft un¬

sere gute Mutterj Schwiegermutter und Groß¬
mutter

r
H mutter
^ Charlotte Gockel!
8

■

geh . Worst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

F. Hardiek.

L-

Die Beerdigung findet in Melsungen statt.

Hochheim a . M . den 5 . März 1926.

1
i

fcJ
tfriitiier Singe

Gasthaus „Zum Taunus “ Hochheim
Zum Frühjahrsmarkt

verzapfe einen Naturhochheimer von der Winzergenossen¬
schaft , hier , sowie eigene Weine . — Eigene Schlachtung.

Für gute Unterhaltung ist bestens gesorgt.
Es ladet ein der Besitzer : Phil . Schreiber.

MNdMtMMNMMM

1aKmillllte Mle a.
Mer

undaller Art für Wein -, Obst
Gartenbau liefert billigst
<5. Jos . Friedrich , Östricha . RH.
Telefon 70 Landstr . 12 Egr . 1875.

ia Eiderfett«
9 Pfd . Mt . 6 .— fr»

Dampfkäsefabrik , ReN̂ s
Der

man  bittet kleines

zeigen bei

fort zu bezaOj*!

Das  Platt

&zi  hanüaebettenöen Krau
Hegers Mormtsbiatl für

%LuvisJml Jj & tie
Mit vielen veilagen.

der das Schmiede -Handwerk erlernen will , für sofort gesucht.

Zobann Eckert , Scbmiedemeisfer

«s erscheint am Lo. jede« Monats und kostet 75 Pf .,
frei ins Haus 5 Pf. mehr.

Ihr vuchhünöler führt fiel
Veiiag Otto  Beyer , E,elp * lo

Versteigerung.
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15 .
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soll i'Dienstag , den 9 . März 1926 , vormittags,
Stadtwalde Distrikt : „Rabenkopf " versteigert

1.) 40 Rmtr. Lichen-8cheit- und Knüppel^
2.) 50 Rmtr. 6uchen-8chettholr.
3.) 470 Rmtr. Budjjen-Knüppelfjolz,
4.) 20? Rmtr. Budjen-Reifer-Knüppslfjolz,
5 ) 3600 Bucfjen-Plenterwellen.

B!

Zusammenkunft : Vormittags 10 .30 Uhr vor
staurant Beaufite -Nerotal -Endftelle der elektrische"

Wiesbaden , den 3 . März 1926.
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Verwaltung für Landw
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Demokraten und das Volksbegehren. Die demo-
d« lagsfraktion hielt eine Sitzung über die Frage
tuna^ lü a f! n fU!l9 ab. Eine darüber ausgegebene Mittei-
uriw -ünanw » daß die b,s xetzt erreichten Verbesserungen des

^ " Kompromißentwurfes den demokratischen
■„ sucht gerecht werden . Wenn nicht aus den
rnnm >» nwJ* e ln^ Verhandlungen wesentliche Verbesse-
näcknten s ° !?̂ de sich die Fraktion in einer ihrer
Slnbanaern schlüssig werden , ob sie ihren

a' - Beteiligung am Volksbegehren empfehlen soll.
der Jürsteimb ^inüm ^ Re Fürstenabfindung . In der Frage
Vertreter der LS nn Reichstage Besprechungen der
Metern der ^L ^ bparteien untereinander und mit Ver-
wie das Berliner ® ’e Besprechungen hatten,EblifaS einen durchaus unver-
Xt . mt  nfd in den nächsten Tagen fort-
Besprechunaen mit Besprechungen sollen die
Besprechungenmit der Sozialdemokratie ausgenommen werden.
losen. Ter Ä ^ w,wwt ^ " °rstützungssähe für die Erwerbs-
Vorwoche von, . hat entsprechend dem in der
Gruvven von gefaßten Beschluß für bestimmte
dorlieaen hi, E ^ r̂ ? len, bei denen besondere Notstände
S für die Zeit vom 1. März
und fommi Znmm Lkch . tD.e Erhöhung betrügt 10  bis 20%
haben und nirtit vl ^ e." zugute , die keine Familie
besonders den ^ no-'nMVt"" ^Üalte eines anderen Angehörigen,
Hauptunterstütmnos - ihnen , ferner allen übrigen

D. SBh,tf Crm ^uUritt des dcutschnationalcn Partcivor sitzenden
^eiSerl ^ "̂ Brief , durch den der deutschnationaleM -« -
1SS4. als er ba|

MonaMcd 500/
verdienen nachweislich JUe r 1r z t «1
Keine Barkenntnisse, fcj?(
pital nötig . Damen u. %
in allen Orten gesucht, i
bote an Max Krug , ?
W. 932. Neue AnsbE

& offiziös.'
Kl'Ctjcn zum ■

Kontin-
tschaft-

. c _erklärt
in französischen
das trotz seiner

Partei oie Ävucyt mitteilt,
- Es a -, daß er schon im Herbst

Anit nur als ein Proviwnum ^ ? ^Ä ^ '? ^ übernahm , dieses
er die Absicht gehabt bewachtet habe. Immerhin habe
Bolksl <rrie bis mm der Deutschnationaleu
1926 kUuwÄo ™ ~ £ fc,n£l  Wahlperiode , d. h. bis Ende
setzt derart in Anivruch ^ 'd!^ E'̂ chlichen Pflichten nähmen ihn
eines Parteivorsitzenden ' S v ? as Amt

Enh'cheid̂ ua nocĥ Ä . ^ / '^ chsolgeschast Winklers ist eine
Wahl des Parte ivori >n-, ^ foüen . Voraussichtlich wird dre Neu-
den '̂ aanna^ bn-  » 1 auf  der am 24. März stattfinden-
die V̂ ] crfoI ÖtM- Alan hat beschlossen,
des Parteivoriiben !^ ^ >n riner Person vereinigten Aemter
fraktiön beizubehaltem ^ Vorsitzenden der Reichstags.

«bkomuie ? "^ ,̂ Efch-französische provisorische Wirtschafts.
schaftsabkomnwn^ in" « .Ä ^e " nntlnh das provisorische Wirt-
Frankreick stw" durch das einerseits Deutschland
Deutschland di- an .^ " kuhr französischer Frühgemüse nach
eits Frankreick ^ ^Fbegunstiguugsklausel geivährt , anderer-lc>ite no " ^ fd.Deutschland für die Einfuhr gewisser Kontin.

römischer Pro

. . mm wwJt 0? beglückwünsche sich
_ Beschränkung dwses Abkommens , VUÖ |lluc ,a EiderfettK «ÄSs eine,: 9C1Dillcu stn*°̂ f̂ronäöi

Der Lauvwns ^ Zwischenlösung in der Hansziiisstcncr.
logenminte P^̂ ub-schen Landtages nahm die
forten vom1% Hml0fö nö" in  der Hauszinssteuer an. Danach
der Frieden e>b für d,e folgenden drei Monate 36 Proz.
v°u der^%LSL^ l)0̂ n werden (zuvor 28 Prozent ). Die
erst ant s °A,erungsvorlage vorgeschlagenen 40 Prozent sollen
15 „Tu Lifl ii n Kraft treten . Der Vorschlag wurde- mit
Aenderinm wmen angenommen . Es wurde nur einer
sozialen und Äli als die Bestimmungen , die der
^ife ?SÄS fS? c tmsm' imit§

Beschaffung von Vauland preußen-
^ Die anziehenden GrundstücksPreisc.

Landtag nahm einen Antrag des Hanpt-
aeeianÄI -'' ^ " ' darauf hinzuwirken , daß ftir den Wohnungsbarl
»eitoUr zu günstigen Bedingungen zur Versüguug
mm, xll^ rden und daß insbesondere and) die Gemeinden

) d.eser Richtung beeinflußt werden sollen.
der talf .i * ^ "üliche Preußische Pressedienst mitteilt , weist

dRmister für Volkswohlfahrt in einem hierzu
hin Runderlaß auf die bedauerliche Wahrnehmung
F x' j Tw die Grundstückspreise immer mehr anziehen und die
haben ^ ^ ^ fatze , mehrfach erreicht oder gar überschritten
Rückke'bv .Riinister bemerkt, daß im allgemeinen firr die
kein Anwr ^ den vielfach übertrieben hohen Friedenspreisen
den Ba „ , Erliegt und ersucht die Nachgeordneten Behörden,
' ücklickun ^ dieser Hinsicht zu beobachten und darauf nach-
i v e ks, s dwzuwirken , daß unter dinglicher Sicherung gegen

aiive Aüsnubunü  hinreichend Bauland ru

9 Pfd . Mk . 6.— fr«'
)ampfkäsefa brik, Re N^

ttan bittet kleines
:eigen bei

fort 2ti bezafö

zerung
26, vormittags , soll
köpf" versteigert rE '
^eit- uncl UnüppclH^
Hettholr,
liippelholr,
:ifer-KnüppeI9olz,
eilen.
gs 10.30 Uhr vor
stelle der elektrisch^
.926.

Der Magistrat-
valtung für Landw
Weinberge und 3P
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Samstag , den 6. März 1926
bllkigstcn Preisen zur Verfügung gestellt wird . Der Minister
weist ferner darauf hin , daß diese Grundsätze auch auf noch
aufzuschließendes Bauland zntreffen»

Aus aller Welt.
iü Furchtbarer Tod . In dem Sägewerk in H a tu m er *

stein in der Westmark wurde der Sohn des Besitzers vollw
zerstückelt in den Sägespänen vorgefunden . Wahrscheiw 'ch
wurde er von der Transmission erfaßt und durch die Maschine
g-trieben.

L> Schtvere Schädigung einer Stadt durch Kreditgewäh¬
rung . Die Stadt S t r i e g a u ist durch leichtsinnige Ärewt-
gewährnng um 1,4 Millionen Mark geschädigt worden . T .e
Stadtbank hat einer Konservenfabrik im Kreise Strehlen zum
Ausbau einer Mühle Kredit in vorgenannter Höhe gewahrt.
Diese Firma geriet aber in Zahlungsschwierigkeiten , zumal
eine von der Seehandlung in Aussicht gestellte Anleihe m
Höhe von 1 Million Mark nicht erfolgte und an Stelle dieses
Betrages nur 600 000 Mark gewährt werden . Die Firma
steht jetzt vor dem Ruin . Die privaten Gläubiger haben sich
bereits das Eigentumsrecht auf die Einrichtungen Vorbehalten,
ohne daß es jedoch dem Magistrat der Stadt Striegau gelungen
wäre , seine Kredite in dieser Form zurückzuerhalten. Tos
Stadtparlament wird sich demnächst mit dieser Angelegenhe r
beschäftigen.

Li Schwere Zuchthausstrafe sür einen ftüheren Stadt¬
inspektor. Die Strafkammer in Breslau  verurteilte in oer
Berufnngsverhandlung den früheren Stadtinspcktor Gustav
Mayer ivcgen Amtsnnterschlagung und schwerer Urknndei'-
fälschnng zu einer Gesamtstrafe von fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Die Berufung seiner Geliebten,
der geschiedenen Kaufmannsfrau Emma Bahn , tvurde ver¬
worfen . Beide Angeklagten waren am 14. Oktober v. .̂ s.  wegen
desselben Verbrechens , und zwar Mayer zu drei Jahren Zucht¬
haus und Frau Bahn zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Beide hatten Berufung eingelegt, ebenso der Staatsanwalt.

□ Eine neue Situation in der Frankenfälscheraffäre ? Der
Untersuchungsrichter in der Frankcnfälscherafsäre vernahin
heute den Markgrafen Pallabicini , um sestzustellen, wieweit
dessen Kenntnis der Vorgänge reiche. Der Zeuge wurde er¬
sucht, alle Beweisstücke, die er etwa im Besitz habe, dem Gericht
borznlegen . Die Kriminalabteilung des Polizeipräsidiums hat
den Bericht der Wiener Polizeibehörde erhalten , wonach die bei
der Frankensälschung verwendeten Maschinen von einem un¬
garischen öffentlichen Amt bei einer Wiener Firma bestellt und
an das Kartographische Institut geliefert worden sind. Ter
Bericht wurde den französischen Untcrsnchungsbeamtcn zur
Verfügung gestellt. Graf Karolyi erklärte , er werde dem
Untersuchungsrichter alle bisher von ihm geheim gehaltenen
Dokumente unterbreiten . Die ganze Angelegenheit wird dar¬
nach in einem neuen Licht erscheinen.

# Erhöhung des Schulgeldes an de» Höheren Schulen
Preußens . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
hat das Staatsministerium , bedrängt durch bte schlechte
Finanzlage von Staat und Gemeinden, vom 1. April ab das
Schulgeld an den staatlichen Höheren Schulen Preußens aus
200 Reichsmark jährlich erhöht . An städtischen Höheren
Schulen darf ein Schulgeld bis zu diesem Satz und für aus-
wärtige Schüler weiter der bisherige Zuschlag von 25 Prozent
erhoben werden.

#  Leichter Rückgang der Konkurse im Februar . Nach
einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank ist
im Februar die Zahl der Konkurse von 2104 im Januar auf
2016 zurückgegangen. Die mangels Masse zurückgewiesenen
Konkurse sind von 102 auf 124 gestiegen. Die Geschäfts-
aufsichten stiegen von 1573 auf 1580.

# Die Durchführung des Volksbegehrens . Der Reichs¬
innenminister hat aus Anregung des Deutschen Städtetages zur
Erleichterung des Außendienstes in den größeren Städten zur
Durchführung des Volksbegehrens den Gemeinden über 20 000
Einwohner sreigcstellt, die Prüfung der Eintragungsberech-
tigung nicht bei der Eintragung selbst, sondern erst nachher
binnen drei Tagen vorzunehmen , so daß bei der Eintragung
zunächst nur die Identität der Person geprüft zu werden
braucht . Eintragungsberechtigte , die aus einer Gemeinde mit
fortlanfend geführter Stimmpartei verzogen sind, können einen
Eintragungsschein von der Gemeindebehörde ihres neuen
Wohnortes erhalten . Für das Prüsungsverfahren kann, wenn
die Stimmlisten und Stimmkartelen der letzten Reichswahl
nicht mehr brauchbar sind, ein neueres für eine spätere öffent¬
liche Wahl (Landtagswahl , Provinz,allandtagswahl ) ausge¬
stelltes Wählerverzeichnis zugrunde gelegt tverden.

# Anzeigepflicht bei TYPhusvcrdacht. Nach einer Mittei¬
lung des Amtlichen Preußischen Pressedienstes ist im Oktober
die Frage der Typhusgefahr im Seuchcausschliß des Landes-
gesundheitsrates eingehend erörtert worden . Das Ergebnis
dieser Besprechungen war 1. die Ausarbeitung eines Gesepi-s,
b.rs die Einführung der Anzeigepflicht bei Typhusverdacht und
die Durchführung bakteriologischer Untersuchungen bei allen
verdächtigen Fällen zum Ziele hat . Der Gesetzentwurf hat be¬
reits die Zustimmung des Staatsrates erhalten und liegt zur¬
zeit dem Landtage vor . 2. Der Erlaß einer allgemeinen Ber-
crdnnng über die Beanssichtignng von Molkereien und zen-
hYuen Wasserleitungsanlaaen und bte bakterwloaiicke Unter-

3. Jahrgang
in ,ntem SBettiefie feWWWen P - - I»»«» ' 3-,<5,n

Erlaß d?r d?e Kreisärzte anweist, daß sie m den m ihren
Kreisen vorhandenen Bade - und Kurorten sowie in allen vom
Tvvbus besonders bedrohten Orten sobald wie möglich d.e
amtliche Ortsbesichtigung vornehmen und die Abstellung
unbvaienischer Zustände sowie die Verbesserung der allg,-
mL Senifchm Verhältnisse veranlassen.

*** «gafffi ff'S’
^w -öoe i nd nunmehr unm ' twlbar den hiernach zuständigen

s- - ^ - PÄlfill ? Reich)fiebieies mmtfiitfiten Perkonenschafiem
SSFVfiSK de. Lch --n,!ch°dIgu7M -L >i»d etmome' Feststellung - bebördcn dem preußischi-i
fnnmmmfit zur Herbeiführung einer Entscheidung durch
den Reichsminister für die besetzten Gebiete vvrznlegen.

# Behördliche Maßnahmen gegen die Typhusgcfahr. Wie
das preußische Wohlfahrtsministerinm dem Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienst zu den Zeitnngsmeldungen , über Typhus-
gcfahr in den Ostseebädern mitteilt , durste die m Kolberg aus-
gebrochene Molkereityphusepidemie durch die behördlichen
Maßnahmen in kurzer Zeit zum Erloschen gebracht werden.
Das Ministerium für Bolkswohlfahrt hat dauernd der drohen-
den Typhusgefahr seine größte Aufmerksamkeü geschenkt und
bei jedem Typhusausbruch die notwendigen Maßnahmen er¬
greifen lassen. Im Oktober ist die Frage der Typhusgcfahr im
Seuchenausschuß des Landesgesundheitsrates eingehend er¬
örtert worden und hat zur Ausarbeitung eures Gesetzes über
die EinMrung der Anzeigepflicht bei Typhusverdacht und zum
Erlaß einer allgemeinen Verordnung über die Beaufftchtignng
von Arolkereien und zentralen Wasserleitungsanlagen und zu
einem Erlaß an die Kreisärzte über die Vornahme amtlicher
Ortsbesichtigungen und Abstellung unhygiemscher Zustande
geführt.

Rundfmk-Aachnchteil.
Die Senderfrage sür Baden.

«- ! de. um* '««Btt “ Ä 'S
®eutfd&eM Rundfunkges  s ^Enächst in einer gemcin-
gefaßt, die Senderfrage für Stellen zu erledigen. An
samen Besprechung der betE 'gle Otct̂ ! ^ ^ g
dieser Aussprache, bte Stuttgarter SendestationcnVertreter der Frankfurter Städte Mann-
sowie der Oberpostdirektwn KarLruh v Nachdem kürzlich

--

neuen Station zu bestimineit.
Einiüliruna der Zugtelephoiue.

Nach einer ««S
®e«1.Wen SReM&86a6n. » '[iS “? aeIo«ße«.
auf der Strecke Frankfurt ° Suatelephonw -A.-G ., d'.c
Die Einrichtung erfolgt durch> d Zust p Linien , auf
auch den Betrieb durchjuhren w.rd.^ JIM » sind u . a.
denen die Zugtelephonre ^ iz—Koblenz—Köln,
vorgesehen die Limen UankflM Mannheim

bürg—München. _ _

DolksVirischafi.
1924 und 1925. Das AussteNungS-

. ^ Die deutschen Messen vu ■ o ^lgende Ziffer» b°-
«nd Messeamt der deutschen̂ M die Musiermessenm
kannt, die auf Angaben -- d^ .-.-̂ -^chamts beruhen. Di« Fcüli-
Leipzig und des M 'ft rl , cineu  Besuch von 8888 Aus-
jahrsmesseu 1925 wiesen msg m ^ fluj ' gfn b.cnl  Rückgang
stellern gegen 10 893 im Fn h, ' ^  eine Zunahme von 13 449
sind mit Ausnahme von LmpzS. Messen(Frankfurt. Köln,
auf 14 000 aufwies, alle ^ heiligt . Den stärksten Rückgang
Königsberg, - reSlau und K Aussteller 1924. Die Herbst-

Kiel auf mit 403 8̂ 0 Ausstellern gegen 8701 Ausstellern
messen 1925 Wiesen in „ Rückgang auf, woran auch die
1924  einen mcht wemger st» 13 830 Ausstellern, 1925
Leipziger Messe beteiligti
von 12 208 Ausstellern beschi ckt war.

Gerichttiches.

SrS 'SlüV . W meaen »« •



sLtzlichen Morde ? ' zum Tode . Die Aügeklag'ten ' halten am
28. 7ck:ober in ihrem Grundstück in Leipzig-Doelitzsch den Ehe.
mann Brettel , einen Polizeiwachtmeistcr , auf bestialische Weise
ermorde ! und den Leichnam zerstückelt. Bei der Enldecknng
des Mordes fand man verschiedene Körperteile , darunter den
Kopf , in eine in Kessel mit siedendem Wasser. Frau Voelkel
leugnet die Tat nicht, behauptet aber , in Notwehr gehandelt
zu haben , weil sie von ihrem Manne geschlagen worden sei.

W 5000 Mark für einen anonymen Brief . Vor deni
Amtsgericht Stuttgart fand die Verhandlung in der Belci-
digungssache eines Kaufmanns gegen eine Bahnhofsrestaura-
teurs -Ehefrau statt . Gegenstand der Klage bildete ein
anonymer Brief , den die Beklagte mit einer Anzahl weiterer
solcher Briefe vor drei Jahren geschrieben hatte . Durch einen
Zufall wurde bekannt , daß die anonymen Briefe von der Frau
geschrieben wurden Als Sühne wurde von dem Ehemann der
Frau dem Kläger die Summe von 4000 Mark geboten . Dieses
Angebot wurde während der Verhandlung auf 5000 M . erhöht.

(U)  Verurteilung wegen Meineids. Wegen Meineids ver¬
urteilte das Schwurgericht in München -Gladbach zwei Arbeiter
aus Schiefbahn zu einem Jahr drei Mvnaten Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust und wegen Verleitung zum Meineid
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Es
handelt sich um Zeugenaussagen in einer Alimentenklage.

Jagd und Fischerei im Rärz.
Die bisherige milde Witterung hat die Ueberwinterung

unserer sämtlichen Wildartcn begünstigt , so daß ihnen selbst
ein etwaiger Nachwinter , bei nicht allzulanger Dauer und
Strenge , keinen schweren Schaden mehr zufügen dürfte . Nur
für Junghasen des ersten Satzes , der in diesem Monat fällt
und für das ganze Jahr ausschlaggebend ist, könnte er unter
Umständen dem Wild verhängnisvoll werden . Alles Schalen¬
wild genießt Schonzeit . Die Hirsche werfen ab. Die Ent¬
wicklung des Rehgehörnes schreitet vorwärts . Nachdrücklichst
ist vor dem Aussetzen mit der Fütterung zu warnen , da gerade
in der Uebergangszeit und mit der Anbahnung des Haar¬
wechsels, sowie bei etwa noch eintretendem Frost und Schnee¬
fall Kraftzufuhr und unbedingt solche von Salz geboten ist.

Der Frühjahrszug der Vögel , der meist schon im vorigen
Monat begonnen , setzt lebhaft ein und bringt Ringel - und
Hohltaube und die ersten Sänger , sowie Kiebitz, Brachvogel,
Bekassine u . a. zurück. Gegen Mitte des Monats ist auch, wi--
„Der Deutsche Jäger ", München , mitteilt , mit der Belebung
des Durchzugs und Eintreffens der Waldschnepfe zu rechnen.

Ist nun auch vom Besuch des dem Weidmann stark au
die Seele gewachsenen Schnepfeustrichs kaum eine empfindliche
Schädigung ihres Bestandes zu befürchten , so sind Treiben und
Buschieren dagegen streng zu verpöncn , da hierdurch auch die
Weibchen ernstlich bedroht iverden , die manchmal Ende des
Monats bereits ihr Gelege haben.

Zwar läßt im Verlauf des Monats auch der Birkhahn,
ja in tiefen Lagen selbst der Auerhahn seinen Minnesang hören,
doch wird der Weidmann bei diesen beiden Waldhühnern
sowohl als auch beim Haselhahn , wo dieser frei ist, sin Bayern
hat er Schonzeit ), vorerst noch im Interesse der Fortpflanzung
von einer Bejagung absehen. Auch der Fasan tritt in die Balz.
Der Zug der Wildenten und Gänse ist in vollem Gange , die
Reihzeit der ersteren der Hauptsache nach beendet. Die Ranzzeit
des Haarraubwildcs findet ihren Abschluß. Die Baue werden
zur Kinderstube . Der Durchzug der Raubvögel hält noch an;
angesiedelte , ebenso Krähen und Elstern , schreiten zum Horst¬
bau . Der schädlichen Tätigkeit streunender Hunde und Katzen,
dem Treiben der Wilderer ist dauernd scharfe Beachtung zu
schenken.

Wenn die Rebhühner zu Paaren gefallen sind, beginnt
für den Jäger die Möglichkeit, seine jungen Hunde zu arbeiten
und auf Paarhühner zu führen . Die Aesche hat Schonzeit , ab
Mitte des Monats auch der Huchen. Hecht, Barsch und Regen¬
bogenforelle laichen. Forelle und Bachsaibling können, zwar
noch minderwertig , in der Ebene mit Maß befischt werden.
Aitel sind als Schädlinge aus Salmonidengewässern zu fangen,
desgleichen die Nutten in Reusen.

Ernstes und Heiteres.
Ein Gefängnisgeistlicher über Jugendsünden.

Ein Gefängnisgeistlicher berichtet über das Ergebnis und
dst Lehren von 2763 Gefaugenenbesuchen, die er im ver¬
gangenen Jahre von Arnts wegen abstattete . Unter seinen
Scknibbekoblenen befanden lick? ein Dovbetmörder bim nnrfi nicbi

Die Dkamantenkönigin.
Roman vor, Erich Friesen.

sNachdruck verboten.)
„I . fR.  van Veen aus San Franziska."
„Danke !"
„Nichts zu danken, Adjes!"
Und breitbeinig , behäbig , wie gestern , stelzt der

Mann wieder hinaus.
An demselben Abend noch hat Juwelier Petersen

in serneni Privatbureau eine geheime Unterredung mit
denr Tedektive Engelhard , der am Vormittag in Ham-
ourg eingetroffen war.

, Als der Juwelier dabei den Namen „van Veen"
erwähnt , fährt Engelhard wie elektrisiert empor . Das
ist ja der Name der alten Dame , in deren H . Trimmer
Fräulein Eberhard heute vormittag das ° mysteriöse
graulila Kleid fand ! Unbezahlbare Entdeckung!

Und Detektive Engelhard reibt sich siegesgewiß
die Hände.
. Am nächsten Nachmittag gegen vier Uhr sitzen
rm Prrvatbureau des Juweliers Niklas Petersen drei
Herren in gespannter Erwartung : der Juwelier selbst,
Detektive Engelhard , und Bruno Rode, der vor einer
Stunde eingetrofsen ist.

Ter Detektive ist seiner Sache völlig sicher. Rode
dagegen scheint weniger zuversichtlich zu sein.

„Sie werden sehen, der Bursche hat Lunte ge¬
rochen und läßt sich überhaupt nicht mehr blicken,"
meint Rode kopsschütelnd.

Nervös zieht Juwelier Petersen die Uhr.
„Fünf Minuten über vier . Wenn er nicht baldkomint —"

M ' Jahren , ein Ichllhrigcr Bursche/der schon über 30 'Dieb¬
stähle auf dem Gewissen hatte , aber keine Reue zeigte, und zwei
17jährige Mädchen , die gemeinsam 37 Diebstähle begangen
hatten usw. usw. Der Pastor schließt seinen erschütternden
Bericht : Auf der einen Seite ist die Zucht und die Ermahnung
des Herrn aus unseren Heimen verschwunden und auf der
anderen Seite sind die Lockungen für unsere Jugend heute
besonders schwer. Die beiden zuletzt genannten Mädchen hatten
ihr Vaterhaus in einer nahen Kleinstadt verlassen und die
Großstadt ausgesucht, um dort , wie sie zugaben , „Jazz zu
tanzen ". Die wahnwitzige Tanzraserei unserer Zeit stürzt
unsere Jugend unmittelbar ins Verderben . Alle rechtlich
denkenden und rechtlich gesonnenen Leute sind darin einig , daß
unter den Brettern des Jazzbodens für unsere unsinnig ver¬
gnügungssüchtige Jugend der Abgrund gähnt.

Deutsch oder Englisch in den Turnvereinen Amerikas?
Das deutsche Volk hat den Vereinigten Staaten von

Amerika einen großen Teil seiner Bewohner gegeben, und
sicherlich nicht den untüchtigsten . Leider sind die Deutschen,
die nach den Vereinigten Staaten auswanderten , fast durch¬
gängig amerikanisiert worden , d. h. sie nahmen die englische
Sprache an . Der Nordamerikanische Turnerbnnd , der sei:
Jahrzehnten die Fahne des Deutschtums aufrecht erhält und

Pf . 'eine seiner Hauptaufgaben in der Pflege der deutschen Sprache
erblickt, hat schon seit langem in seinen Vereinen schwer um
die Erhaltung der deutschen Sprache zu kämpfen, da erfah¬
rungsgemäß meist schon in der zweiten Generation von den
Abkömmlingen der deutschen Einwanderer die deutsche Sprache
nicht mehr verstanden wird und somit die Jüngeren die deut¬
schen Uebergangserklärnngen , Befehle usw. nicht mehr erfassen.
In verschiedenen Turnvereinen ist infolgedessen ein Kamps
entbrannt , ob Deutsch oder Englisch im Verein gesprochen und
gekehrt werden solle. Erfreulicherweise setzt sich fast überall die
deutsche Sprache durch. So ist erst kürzlich in Brooklyn im
Turnverein mit großer Mehrheit die Beibehaltung der deut¬
schen Sprache beschlossen worden . Damit wurde eine schwere
Erschütterung in dem seit 73 Jahren bestehenden Verein
glücklich überwunden.

# Beseitigung der Luxussteuer . Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold erklärte einem Vertreter der „Dresdener Neuesten
Nachrichten" , daß die erhöhte Umsatzsteuer völlig beseitigt. . . - . .. . . . lug . „
werden niüsse, wenn nicht für die wenigen Gebiete , für die di«
Beibehaltung ursprünglich geplant war , durch eine ungerechte
Entscheidung auf die Dauer eine unhaltbare Svnderbesteuerung
geschaffen werden soll. Er verspricht sich von der Aufhebung

Lu ' ' ' "der sogenannten Luxussteuer eine Belebung der deutschen
Qualitätsindustrie , auf die es gerade bei unseren geldwirt,
schaftlichen Beziehungen ankommt . Eine völlige Aufhebung
der Umsatzs

Grenze dessen gegangen , was die Lage der Reichssinanzen
verantworten ließe.

# Der Schiedsspruch im Buchdruckergewerbe für verbind¬
lich erklärt . Das Reichsarbeitsministerium hat den von der
Arbeitgeberseite abgelehmen Schiedsspruch , durch den der
Reichstarif für das deutsche Buch- und Zeitungsdrucker -Hilfs-
versonal bis zum 31. Mai verlängert wurde , für verbindlich
erklärt.

?sufsihlands Steilungim Mmafendel
lewen Mt«führten an(Meisenu.Eisenwaren nach Amerika aus;

Bril-.Undien 185.3M

Belgien N. 9M.

EnglandI55.A-87  f:

Deufsttiland 105.09/t(.

frankreicfi 86.539h .

Holland 66LM . M

Vom Veilchen.
Das „Einholen " der ersten Veilchen war ehedem 11

nur eine Belustigung der einfachen Volksschichten. Al
den vornehmen Kreisen war man gern bereit , sich gelegt
in dieser naiven Art zu vergnügen . Um den frühesten -
oder „viol" gebührend zu ehren , wurden sogar allerlei
gefeiert, und mancher Kavalier mag , von Eitelkeit geW
tagelang im Grünen herumspaziert sein, in der W*
irgendwo ein paar der vielbegehrten Lenzboten zu eiM
Nicht immer erhielt der glückliche Finder den erträumten^
wie dies z. B . der Fall des Herrn Neidhardl von Re»';
zeigt. Als der berühmte Minnesänger , der sich zu jenes'
der besonderen Gunst des Wiener Hofes ersteule , ein?
Gestade der „schönen blauen Donau " lustwandelte , PJ,
Blick zufällig auf ein just erblühtes Veilchen. Er *■Bua zusanig aus ein ,uit erblühtes Veilchen. Er beM' _
fürsorglich mit dem Hut und eilte nach Wien , um best' ixs ' iMM '
duftenden Fund zu melden. Leider war inzwischen ein I Ist , " '
an der bewußten Stelle vorübergekommen , der
Veilchen — „und ließ zurück, was sich nicht singen not-
läßt !" Dieses nicht näher zu beschreibende Etwas fand

Herrn Neidhardt blieb nichts weiter übHHofstaat, und
schleunige Flucht. Am Weg aber bemerkte er piotzn-v.
Veilchen auf einer Stange , von Bauerndirnen und

immer

Nerumjubclt . Seine Wut war so groß , daß man ihn Mj
Mühe daran zu hindern vermochte, sich das „Korpus de"
mit dem Ritterschwert zurückzucrobern . Seitdem nährtst „
Poet seinen grimmigen Haß , den er in Spottversen a«I, _ -
„Dörperheit " so giftig zum Ausdruck brachte, daß es ihm^ ( .
den Spitznamen „Bauernfeind " eintrug.

* iele zum Pa

# Verpackung von Briessendungen usw. Das Kei^ ttion' aurlsri
Ministerium weist ans die Notwendigkeit der ordnungsme '̂ t„ „»aen e
Verpackung der schweren Briessendungen , insbesondere. a?Qrt  -
Zeitungsbunde und anderer Drucksachen hin , die ins Au« "
~~ Un" *- - :- ■ - - • Teil■—Dasgehen. Es kommt immer wieder vor , daß ein Teil Das u
Zeitungsbunde irach ausländischen Dienststellen mit zerrisst
ober abgestreiftem Umschlag am Bestimmungsort eingeht
es in derartigen Fällen häufig nicht möglich ist, den u b 1,1
des Empfängers zu ermitteln , müssen die Sendungen als e» —Völ. 0 0 tue ^ tjumuueu ui » - rv. 7 -
stellbar behandelt werden . Es liegt daher im eigenen MWenf zusamr
der Absender, daß alle Sendungen nach dem Anstande , — Der »a
" " " "" des Beförderungsweges entsprechend verpackt wO' der Kamm-Länge

# Rauchverbot in den Eisenbahnwagen.rtAovt 1t Knv . . I*. S» Ä . 11. . . _ __ .
sgejj; Präsident

stassungsmätz

Nach den neuen Bestimmungen ist das'Nauchen_ _ .
Längen der v-Zugwagen, die für Raucher bestinnnt sind,!
gestattet; nicht gestattet ist es dagegen, in den für Nichtra"gestattet; nicht gestattet ist es dagegen, in den für Nichtra»
bestimnitenv -Zugwagen und in den Wagen, die Raucher-> bcn
Nichtraucherabteilenebeneinander enthalten. In den Sstpstst Sank
gangen der v-Zugwagen mit Raucher- und Nichtraistimmuna n
halsten ist das Nauchen nur verboten in der Nichtrauchers ven Ereic
dagegen in der Raucherhälfte gestaltet, wenn die Rauche» M das,
die Nichtraucherhälste des Wagens durch eine' Zivischentürfegattonen

1 Nichtraucher bezHtet habe,2 hprhntDM CVtt>16« cn.trennt sind. Auf der Plattsorin der mit . . .
neten Wagen ist das Rauchen ebenfalls verboten . In ;be die' Bmck
Wagen 2./3. Klasse, deren zwei Abteile nur durch halb^ qlichen V
Wände voneinander getrennt sind, wird in beiden Abt-chven kö,mp„
2- Klaffe ein Schild angebracht , durch das darauf hingeMlAtausch blei
wird , daß nur unter Zustimmung aller Mitreisenden in di-' / '
und im Nachbarabteil das Rauchen ganz gestattet -st. hilKen Ve!

□ Der Fall Jürgens. Be: einem eingehendeni-j jyau Jürgens . De : einem emgeyenoen w, . "p
des verhafteten LandgerichtsdirektorsJürgens in Berlin wi>̂ 6en1tand l,
Punkt für Punkt die verschiedenen Fälle , in denen Kredit- £ Men  Wird,

. - . — - migt , mit dlllersicheruiigsschwindel vermutet wird , durchgegangen . mtt d
jetzt streiten beide Eheleute Jürgens energisch^jegliche S ^ nde Sepie
ab . In Stargard melden sich jetzt täglich Stargarder GeWutartikel de
leute , die sich durch das Ehepaar geschädigt fiihlen . Grek'tcrnationat
Gläubiger sind eine Reihe von Konfektionsgeschäften, ' Es tonn
denen eins über seine Erfahrungen mit Frau Jürgens -atösitze sg
klärte, diese habe sich wiederholt eine größere Anzahl von fre denSrtvn ii » QTl« fxv*min rr .. . . . . u v r * rti . .

In diesem Augenblick geht die Ladenttir auf
und eine vierschrötige Gestalt schiebt -ich hinein.

Bruno Rode und Detektive Engelhard bleiben im
Privatkontor , während Juwelier Petersen sich in den
Laden begibt.

, I , |- y - Otv[)V*.V W**
dern in ihre Wohnung kommen lassen und sie einige - äe Genfer 1
behalten , um sie schließlich wieder mit dem Bemerken z»^-erde, Deut
zuschicken, daß sie nicht ihrem Geschmack entsprächen . Mn Völkerbt
Zufall sei man dann eines Tages dahintergekommen , daß Hr damit ve
Jürgens in der Zlvischenzeit einige Roben bei Gcsellpĥ gkeiten zu
getragen habe , oh>..- das belroffend« Geschäft davon in KcMang sein,
»iS zu setzen oder eine Entschüdigm'a dafür jr rst lest, »erdenden n

^ Vertreter h
lachten her

^tatseriveitei
^ .abe. Bria

er war nie in San Frauzisko," murmelt der
Detektive hinter dem kleinen Guckfenster, von dem man
alles , was im Laden vorgeht , beobachten kann.

,,'n Morgen !" sagt gemütlich der Fremde , der kaum
sprechen kann , da er den Mund voll Kautabak hat.
„Ist Ihr Sachverständiger da '? '

„Jawohl, " erwidert der Juwelier höflich und
gibt seinem Kvinmis Auftrag , den Herrn zu rufen

Der Angestellte verschwindet im Kontor und kehrt
gleich darauf mit Bruno Rode zurück.

Inzwischen hat der Fremde seinen Lederbeutel aus
der Tasche gezogen und die Steine auf eine Unterlage
von schwarzem Samt geschüttet , die Juwelier Peter¬
sen zu diesem Zweck ansgebreitet bat , und lehnt nun
kauend , dem eintretenden Rode den Rücken zuwendend,
am Geschäftspult.

Bruno Rode beginnt , jeden einzelnen Stein mit
Zuhilfenahme eines scharfen Glases zu prüfen , wvvei
sein Gesicht immer gespannter wird , und bat dabei
den Kopt so tief über den Ladentisch gebeugt , daß der
Fremde , dessen Blick, unter den buschigen Brauen her¬
vor , ihn einigemale streift , nur ein paar breiter SchiU-
tern und einen grauen Kopf gewahrt.

Endlich wird die tiefe Stille durch das Urteil
des Sachverständigen unterbrochen:

„Tie Steine sind sehr wertvoll , besonders die sechs
großen hier . Sie haben außergewöhnliches Glück ae-
heot . mein Herr ."
^ Der Fremde zuckt bei dem Ton » er markigen
stiinine zusammen , ein rascher Blick fliegt hinüber
zum Sachverständigen , um gleich darauf nnstgt um «?

uue. Bri
yerzuirren itnD, wie humucheno, an oer iLrrugelüste andern
zu haften , während Bruno Rode gerade den letzll.us Grund
Stein auf die schwarze Samtunterlage legt und .sticht in der
verabredetes Zeichen nach dem Guckloch hin macht , lllstmg anfzu
ter dem Detektive Engelhard ungeduldig auf das Amen Bew
sultat wartet . ps'chtbewu

„Na , ich hatte auch schlechte dabei, " kommt esst"'
sicher unter dem verwilderten schwarzen Schnauz ""!».
des Fremden hervor , „aber die Hab' ich gleich itf,
worfen . Sagen Sie also , was die Steine wert ist!
damit wir z,l Ende kommen ! Uff — es ist sehr m
hie -- —" ' ,r C1' *Mchtete am

Damit zieht der Fremde sein rotbaumwollest ^ g,,,^
. hentuch und wischt sich den Schweiß von der SstMcicli««

wobei er sich, wie zufällig , der Äusgangstür nä »- .'chstags
In

Eine kleine Feilscherei wegen des Preises die ve
die von Juwelier Petersen künstlich in die Länge Wöbe Plat
zogen wird , wobei seine Augen an der auf die Stst .j Der 5
führenden Tür hängen , als Ob er jemanden erwak ',Begrilßun

Jetzt öffnet sich die Tür und ein kleiner Herr Kunde
eißer Weste und Zylinderhut tritt ein, der sogleich ^Patriot uti■mh SUUllrtPM 01weißer- ^ . . . . —

Hand schwer auf die Schulter des Fremden legt Bungen
„Ich verhafte Sie im Namen des Gesetzes, die h

sind m-i„ Gefangener !" ^
Blitzschnell zieht der Fremde einen Revolver Wkeit Görr«.

, .^,cet ihn aus seinen Angreifer , stößt den Kuwe'stGesamthei
Petersen , der sich auf ihn stürzen will , mit einen' h » firffti’l1 vtHP fanv* hto WvitTf CWvtrtß 5t>.. « rr' i^

einen «ching ans oen Kopf , der ihm momentan ^ leitete bie
Besinnung raubt , und ist, ehe die drei sich einigetstst schloß sie
ßen von ihrem Schrecken erholt haben , schon draNV, Ehre", c
aus der Straße und im Menschengewühl verschwun^ ein Tec-L

(Fortsetzung folgte Blaatsopi
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